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Zein-erftimmen Zur Uriegslage.
Schon hatten sich unsere Feinde zumal die 

leichthoffenden Franzosen, durch unsere An- 
griffspause vor Verbum zu der irrigen Mei­
nung verführen lassen, das deutsche Bslage- 
rungsuniernshmen versiege im Sande, als der 
deutsche Erfolg auf Höhe 304 wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel grell ihren Irrtum  
ans Licht zog. Trotz dieser bitteren Enttäu­
schung ist die Presse unserer Feinde wie auf 
Befehl durchaus obenauf. M it tönenden 
Worten sucht sie ihren Lesern den unausbleib­
lichen Sieg dc>s Vierverbandes einzureden. 
Da ist es denn für uns sehr bemerkenswert, 
wie verschieden und widerspruchsvoll Mittel 
And Wege sind, die die anerkannten Sachver­
ständigen in ihren LeiLblättern als unfehlbar 
And sieghaft anpreisen. Nach dem „Journal 
des Dubais" erfordert das Interesse des S taa­
tes und eines jeden seiner Bürger in allen 
verbündeten Ländern, daß der Krieg rasch  
beendigt wird. Dies Ergebnis aber ist, so 
Meint es, nur zu erzielen, wenn alle zur Ver­
fügung stehlenden Kräfte gleichzeitig -m Tätig­
keit treten, indem die einzelnen Fronten aljs 
e i n e  Front betrachtet und die Truppen dort­
hin geschickt werden, wo der Durchbruch mit 
den geringsten Verlusten geschehen kann. Als 
geeignetste Druckstelle schwebt dem Blatts oder 
vielmehr seinem Fachmanne der Abschnitt der 
Champagne vor und als ausgezeichnete M it­
helfer erachtet er die Italiener, die dort besse­
res tun könnten, als in Tirol oder am Jsonzo 
einige Redouten erobern. Von den Englän­
dern erwartet er also nAr getreue Schildwacht 
vorn Meers bis zur Somme und die Ent­
blößung der italienischen Grenze hat er auf die 
leichte Achsel genommen. Hat dieser französi­
sche Stratege keine Zeit' mehr zu verlieren, so 
eilt es für den berühmten englischen Obersten 
Repington ganz und garnicht. Auch er tritt, 
wie schon so oft, für eine große gemeinsame 
Offensive aller ein, aber er will dafür Weile 
haben. „Wir dürfen unseren Erfolg nicht" so 
schreibt er in der „Times", durch verrfühte 
Angriffe gefährden, ehe wir im Besitze der zah- 
Ilenmätzigen Überlegenheit und der nötigen 
Bewaffnung sind. Ob es das Jah r 1916, 1917 
oder 1918 ist, das uns diese Überlegenheit gibt, 
-das zu entscheiden ist Sache unserer General­
stäbler." Ob das französische Heer eine solche 
Verlängerung des Krieges noch ertragen 
kann, — diese Frage scheint den großen Geist 
Neptngtons nicht einen Augenblick beunruhigt 
zu haben. Joffres Gehet mbsfehl und Castel- 
!maus Warmmgsbesuch zeigen aber deutlich, wie 
!!sthr bereits Haltung und Zuversicht der fran­
zösischen Offiziere und Soldaten zu wünschen 
übrig lassen. Wer schon willens war, unter 
dem Drucke der deutschen Belagerung das Feld 
hu räumen, wer nur durch strengste Befehle 
verhindert worden ist, das rechte Ufer der 
M aas preiszugeben, wird schwerlich, wenn es 
hart auf hart kommt, ein oder zwei Jahre 
lang deutschen Sturmangriffen widerstehen!, 
ganz abgesehen davon, daß alle feindlichen 
Offensiven — französische wie russische, italie- 
Mchs mte englische — bisher niemals zur rech­
n n  Zeit eingesetzt haben. Entweder brachen 
ste zu früh las, durch deutsche Maßnahmen zu 
vorzeitiger Entladung gebracht, oder sie don­
nerten wirkungslos nach, wenn die Blitzstrah- 
ken deutscher Umsicht und Tatkraft schon ein­
geschlagen und gezündet hatten.

Anders als Franzose und Brite malt der 
Italiener sich den Endsieg aus. I n  Albanien 
Hwar und zwischen dem Stilffor Joche und der 
Aorta wird das italienische Heer allein die 
^ache machen, weil dort geheiligter Eigennutz 
oen nationalen Gelüsten nachgeht. Sonst läßt

Italiener andere die Kastanien aus dem 
tieuer holen, aber er verlegt auch den Mittel- -

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Berl in  den 16. Mai. (W.
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  16. Mai.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Kleinere Unternehmungen an verschiedenen Stellen der Front 

führten zur Gefangennahme einer Anzahl Engländer und Franzosen. 
— Aus dem Westlichen Maasufer wurden mehrere schwächliche fran.

Das gleiche Schicksal hatte ein Angriff, den der Feind nördlich
VauX-leS'Palameir (südwestlich von Combres) gegen einen vor­
springenden Teil unserer Stellung unternahm.

Oe s t l i c h e r  u n d  B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Keine besonderen Ereignisse. Oberste Heeresleitung.

Punkt des Krieges anderswohin als jene. I n  
Mazedonien werden die anderen ihr Ziel er­
reichen. Wenigstens läßt sich „Secolo" aus 
Saloniki melden, mit dem Vormärsche des 
Eutenteheeves gegen Florina und Ssves habe 
die erste Phase der Offensive begonnen. An 
vielen Punkten stünden sich di,e feindlichen 
Heere auf nur vier Kilometer Entfernung 
gegenüber. Gleichzeitig würden überall Wege 
für Artillerie und Train angelegt. Fortwäh­
rend kämen serbische Truppen an. die im Nor­
den dsr Halbinsel Thalcidice versammelt wür­
den. — So wünschen, raten und drahten «n- 
fsire Feinde, von Mißerfolgen Siege erwartend, 
und von der Spitze aus Luftschlösser bauend» 
Aus unserer Seite aber schweigt man!, um zu 
wägen-, wägt man, um §u wagen. **

Die Kampfe im Westen.
Englischer Bericht. W

Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­
quartier vom 14. M ai lautet: Nach einem sehr 
schweren Bombardement mit Geschützen aller Ka­
liber unternahm der Feind gestern Nacht beim 
Walde von Ploegsteert einen Angriff in drei Ab­
teilungen, wovon es einer gelang» in die Lauf­
gräben einzudringen; sie wurde mit Hinterlassung 
von zehn Toten sofort wieder daraus vertrieben. 
Andere Abteilungen stießen auf schottische Truppen 
und wurden auseinandergesprengt. Am frühen 
Morgen drang eine britische Patrouille in einen 
feindlichen Laufgraben südlich des La Bassee- 
Kanals ein. ÄZrr beschossen Stellungen nördlich 
von Monchy und östlich von Vermaltes. Feindliche 
Artillerie und Mörser waren bei Souchez, Hohen- 
zollern, Givenchy und S t. Elvi tätig.

Ein höherer französischer Flieger-Offizier seinen 
Verlesungen erlegen.

Wie aus P aris  gemeldet wird, ist M ajor Tri- 
cornot de Rose, Führer eines Flug-Geschwaders an 
der Front, den Verletzungen erlegen, die er bei 
einer Landung nach einem Erkundungsfluge er­
litten hatte.

Ein Preis auf die Vernichtung von Zeppelinen.
Nach dem „Daily Telegraph" vom ^5. Mai er- 

öhte der Lei Newcastle ansässige Z. Conren die 
Belohnung für den Luftschiffer, der a ls erster einen 

Zeppelin in britischen Gewässern oder auf briti­
schem Gebiete herunterholen würde, aus 2000 Pfttnd 
Sterling (40 000 Mark).

.  ' '

Die Kämpfe im Osten.
Ttzr österreichische Tagesbericht

Aus Wien wird vom 15. Mai amtlich 
gemeldet:

Russischer KriegHchauplatz.
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant. ^

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

14. Mai lautet:
Westfront: Südwestlich Olykr hatte unser Ar­

tilleriefeuer eine Explosion bei eurer feindlichen 
Batterie zur Folge. Än der mittleren Strypa ver­
suchten feindliche Abteilungen sich unseren Stellun­
gen zu nähern; sie wurden jedoch jedesmal durch 
unser Feuer Zerstreut. Wir machten einige Es- 
fangen?.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 15. Nlai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Gestern nachmittags entwickelten sich in mehre­
ren Abschnitten lebhafte Artilleriekämpfe, die auch 
heute fortdauern.

Nachts belegten unsere Flieger die Adriawerke 
bei Monfaleone, den Bahnhof von Ceroignano und 
sonstige militärische Anlagen ausgiebig mit Bom­
ber:. TMe Flugzeuge kehrten unversehrt Zurück.

Westlich von Sän M artina warf unsere In fan­
terie den Feind aus seinen vorgeschobenen Gräben 
und schlug mehren Gegenangriffs ab. Vorstöße der 
Italiener nördlich des Monte S t. Michels brachen 
zusammen. Die S tadt Görz stand abends unter 
Feuer. Auch nördlich des Tolmriner Brückenkopfes 
drangen unsere Truppen mehrfach in die italieni­
schen Gräben ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Beschießung Valonas und der Znsel Saseno 
durch österreichische Seeflugzsuge.

Weiter wird aus Wien amtlich gemeLdetr
Am 13. M ai nachmittags hat ein Geschwader 

von Seeflugzeugen militärische Anlagen Valonas 
und der Znsel Saseno erfolgreich mit Bomben be­
legt und ist trotz schr heftigen Abwehrfeuers wohl­
behalten eingerückt.

Flottenkommando.

Italienischer Bericht.
italienische Kri 

in Trentino und i
fanden ArLilleriekLmpfe statt, die besonders 

heftig im Gebiet des Col di Lana waren. Wir 
schlugen kleine feindliche Angriffe auf den Eukla 
und auf die Lucinico beherrschende Höhe ab. Auf 
dem Karst rief unsere Artillerie Ervlosionen in den 
feindlichen Linien bei Sän M artine hervor und 
Zerstreute auf dem Marsch befindliche Kolonnen Lei 

'evetaki und Oppacchiasellk. Eadorna.
*

vom Balkan-Kriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 15. Mai meldet vom
sö-Wlichsit Kriegsschauplatzes

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 

E : ,. v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

DÄ TrWMMMMtk nach
Wie der Gewährsmann der „Voll. Ztg? aus 

London berichtet, besagen dort aus ^Aalouiki ein- 
aetroffene Meldungen, daß die neu angekommenen 
Serben zwar frisch ausgerüstet sind, ihr Gefechts­
wert aber gleich Null ist. Wegen ihrer körperlichen

sein, sie an die Front zu bringen. Vorläufig liegen 
sie mit den Engländern in der Reserve. Aus den

»riefen englischer Soldaten geht hervor, daß diese 
Reserven englische Truppenteile sind, die bereits ein 

Jahr im Felde liegen, aber noch kein^Gefecht mit­
gemacht haben. Sie schreiben, daß in Saloniki auch 
einstweilen noch keine Kämpfe zu erwarten seien, 
womit die meisten zwar einverstanden wären, wenn 
nur das Leben nicht so schrecklich eintönig wäre. 
Schließlich fragen die Briesschreiber ihre Ange­
hörigen, ob man in England denn noch nicht an 
Frieden denke.

» »

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
14. M ai mit: An der Jrakfront keine Veränderung. 
An der KaukasusfronL unbedeutender Feuerkampf 
in einigen Abschnitten. Keine wichtige Nachricht 
von den übrigen Fronten.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

14. Mai heißt es ferner:
Kaukasus: Die auf Baiburt angesetzte Kolonne 

schlug überall türkische Angriffe mit großen Ver­
lusten für den Feind ab.

I n  Richturw ErZrnLjkn Zogen die Türken Lei 
U W ala beträchtliche Kräfte zusammen und griffen 
dann an. Nach eintägigem erbitterten Kampfe ge­
lang es ihnen, unsere Vvrtnrppen stellenweise zurück- 
Mdrängen. unser Feuer füHte ihnen jedoch so große 
Verluste zu, daß sie den werteren Angriff aufgeben
nrrmten

die
(135
geschlagenen feindlichen Kräfte bei ihrem flucht
artigen Rückzüge drei Geschütze stehen, ferner eine 
Menge Gewehre, Artillerie- und Infanterie- 
Munition und 
Detachements.

die Kanzlei eines türkischen

Die türMche Offensive in Kleinasien.
Die „Wiener ANg. Ztg." meldet aus Bukarest: 

Die offiziöse Petersburger Westnik-Agentur gibt in 
einer Meldung zu, daß die Türken bei ihrem Vor­
marsch erfolgreich waren. Westlich von Äskali kam 
es yu heftigen Kämpfen, in denen die Türken ein 
russisches Detachement umzingelten. Die bedrohten 
Russen verteidigten sich verzweifelt, doch gelang es 
nur einem kleinen Teile, sich durchzuschlagen. Auch 
in der Richtung auf Erzindjan haben die Türken 

"  "  Offensi ^mit ihrer Offensive begonnen.

Die Schwierigkeiten des mesopotamischen Feldzuaes 
der Engländer.

Die „Pall Mall Gazette" veröffentlicht den Vries 
eines verbündeten englischen Soldaten, der die 
SchwieriokeiLen des englischen Vormarsches am 
Tigris schildert. Er erzählt: Wir hatten, ehe wir 
mit den Türken am Tigris zusammenstießen, schon 
230 Kilometer zurückgelegt. Morgens früh, gegen 
10 Uhr, begann das Artilleriefeuer; es dauerte 
den ganzen Tag. Wir waren völlig erschöpft, da 
wir weder Nahrung, noch Wasser erhalten hatten. 
Zwei Tage waren wir auf dem Marsche gewesen 
ohne Nahrung, immer unter Kampf. Als es dun­
kelte, rief der Major Freiwillige, um Wasser vom

Das Gesamtergebnis waren ein 
den Mann, aber keine Spur von 

ahnmtz. Man fürchtete neue Nachtangriffe der 
Türken von drei Seiten. I n  großer Eile gruben 
wir uns ein. Zelte hatten wir nicht, die meisten 
trugen nur ein Khaki-Hemd. Viele wurden vor 
Kälte besinnungslos. Am nächsten Morgen schien 
die Sonne ein wenig, und wir zogen weiter. Dann 
begann unsere Artillerie zu feuern, und es folgte 
der dritte ruhelose Tag. llm 2 Ahr nachmittags 
erhielten wir Befehl, die Türken um jeden Preis zu 
vertreiben. Wir kämpften auf einem 1200 Meter 
ganz ebenen Gelände. Während des Sturmangriffs 
unterhielt der Feind ein entsetzliches, vernichtendes 
Feuer von Maschinen- und Repetiergervehren. Ich 
erhielt einen Schuß durch die Hand und fiel, von 
Durst, Müdigkeit und Blutverlust erschöpft, nieder.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Belgischer Bericht aus Ostafrika.

Der
DepestLe

belgische Kolonialmmister teilt eine 
mit, die bestätigt, daß die belgische«



^rrjpMn Km 8. Mai KigaL, die Hauptstadt des
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Die Kämpfe zur See.
Der Feind der Neutralen.

wird gemeldet: I n  den von 
^Welmrfünen englischen Häfen 

^ '^ .öuso lge die KoAenvorräte auf

I? ^  ̂ i ------- ---------- , ...  ̂ .
Weiterfahrt gehindert. Die Maßnahme soll als

Die .Appam" nicht Kriegsschiff, sondern Prise!
Die Vechaichülngen Wer die „Appmn" wurden, 

wre dem „B. T. berichtet wird, in Norfolk (M r-

Deutsches Reich.
Berlin, 16. Mai 1S16.

Arm süchsffcheir Gesandten i-n Wisn 
wMdie dsr Leipziger Ainishauptmann von 
Nosttz-Wallwitz ernannt. Er wind sein Ami 
als Nachfolger des Grafen Rex am 1. Juni an­
treten. Seim Nachfolger in Leipzig wird der 
GeHeimrat Freiherr von Finck.

— Die Leiche des Feldmarschalls Freiherr» 
von L«r Eoltz ist nach erfolgter Einbalsamie­
rung -vorläufig im Bagdad beigesetzt worden.

— Der „Reichsanzerger" veröffentlicht 
eine Bekcmni-wackMng, durch die die Einfuhr 
von Nüstern und Hummern bis aus weiteres 
verboten wird.

HamHnrg. 18. Mai. M itten im Kriege ist 
für die HamSurg-Südamerikanische Dampf« 
-fchiffcchrts-Gsfsllschaft auf der Werft von 
M ohnl u. Voß ein neuer Dreischrauben« 
schnelldanrflser „Cap Polomio" fertiggestellt 
worden, der erneut Zeugnis ablegt für den 
hohen Stand der deutschen Schiffsbau-Indu­
strie. Der mit vornehmer Eleganz ausgestat­
tete Dampfer ist ein Schwester-schiff des im 
September 1914 nahe der brasilianischen Küste 
a ls deutscher Hilfskreuzer untergegangenen 
„Cap Trafalgar" umd hat eine Lange von 197 
Meter, eine Breite von 22 Meter und erzielt 
bei einer Kraftentwicklung von 21 090 Pferde­
stärken eine Geschwindigkeit von 18 Seem eilen  
in der Stunde. Sein  Tonnengehalt beträgt 
21800 Brutto-Register-Tonnen. Einschließlich 
der 460 M ann starken Besatzumg können reich­
lich 2060 Personen Unterkunft finden.

Die bulgarischen Gäste.
Die in Hamburg weilenden bulgarischen Abge­

ordneten benutzten den Sonntag, um einen Besuch 
in Friedrichsruh abzustatten und am Abend der 
„Mignon"-AuMhvung im Stadtthsater beizu­
wohnen. Sie verliehen Hamburg abends. Die 
Herren fahren Zunächst nach Obevhausen, wo die 
Gewerkschaft Deutscher Kaiser besichtigt wirb; dann 
geht die Reise nach Köln, auf einem Rheindampfer 
nach Mainz, daran anschließend nach Wiesbaden, 
Frankfurt a. M., nach München, von wo aus die 
Rückfahrt nach Sofia im Ba-lkanzuge erfaßt.

Am Montag stich trafen die bulgarischen Abge­
ordneten in Hamborn zur Besichtigung der Gewerk­
schaft DeuHher Kaiser ein. Die ausgedehnten 
Schacht- und Hüttenanlagen wurden im Laufe des 
Vormittags eingehend besichtigt. Am Nachmittag 
fand in Schloß Landsberg Lei Kettwtg. dem Besitz­
tum August Thyssens, ein Essen statt, an dem 
di; Spitzen der Behörden teilnahnnen. — W er 
den Aufenthalt auf Schloß LandÄberg wird berich­
tet: Die Mitglieder der bulgarischen Soüranje 
trafen unter Führung des Assessors Dr. RSdiger 
vom Auswärtigen Amt Montag Nachmittag um 
5!4 Uhr tm SonderZuge vor Schloß Land-berg 
ein. Bei dem Festmahl richtete Herr August 
Thyssen herzliche Worte des Willkommens an die 
Anwesenden, worauf General Freiherr von Eayl 
den Soldaten der verbündeten Armee herzhafte 
Worte der Anerkennung widmete. Der Vizepräsi­
dent Dr. Momtschiloff dankte in herzlichen Worten 
und fichrte aus, dsr heutige Tag srt einer der 
interessanteste« gewesen, hat er ihnen doch in dem 
Werk des Herrn August Thyssen das deutsche Volk 
an der Arbeit gezeigt.

Abends um 11 Uhr 16 Minuten tvafen die 
bulgarischen Abgeordneten auf dem Hauptbahnhof 
Köln ein, wo sie von Dr. Winsel und dem Ehren­
mitglied der bulgarischen Kammer Dr. Strick-Köln 
empfangen wurden. Sie begaben sich nach erfolgter 
Vorstellung in Automobilen nach dem Domhotel, 
von einer tousendkvpfigen Menschenmenge lebhaft
begrüßt-

Zustände am Lebensmittelmarkt.
Unser LevensmiLLelmarM bietet ein eigentüm­

liches Bild. Er führt gewissermaßen ein Doppel­
leben; aus der einen Seite im Vrvbrcmchsbereich 
Knappheit, häufig genug Unvermögen, bestimmte 
Lebensrnittel zu erlangen; auf drr 'anderen Seite 
führt die Ware ein sehr intensives Leben in der 
^üLM M onsW Lre", im LlnHchLag mm Horch zu

Hand. Nnbestreitbar ist unser Lobepsmittelverkehr 
in großem Umfange SpeknlationsobjekL geworden. 
Wohl zu beachten: wir erkennen voll die Berechti­
gung und dir ökonomisch wertvolle Leistung des 
legitimen Handels an; wir würden ihn nicht ent­
behren wollen. Aber gerade die Interessen dieses 
l^itim en Handels und der Verbraucher decken sich 
im Verlangen, daß den unreellen Elementen das 
Handwerk gelegt wird. Würde man, wie das schon 
längst hätte geschehen sollen, genau die Anzeigen­
teile der Zeitungen durchsehen, so wüßte man, wo 
die Ware steckt, welch merkwürdig verschlungene 
Wege sie wandelt, ehe sie in den Verbrauch kommt 
— vorausgesetzt, daß sie nicht vorher verdirbt, — 
und wer die „Schieber" sind. Die Anzeigenteile 
mancher großen Blätter sind zu Warenbörsen ge­
worden, auf denen derselbe Händler, häufig in ge­
trennten Anzeigen, anbietet und nachfragt, oft ge­
nug mit dem bezeichnenden Vermerk: „jeden Posten 
von Lsbensmitteln". Der Kundige kann deutlich 
beobachten, wie diese Börse auch schon ihre beson­
deren Avancen der Warenmenge und der Verkaufs- 
bedingungen entwickelt. W as scharfe Kritik heraus­
fordert, ist das wahllose Aufkaufen großer Posten 
von Lebensrnitteln und die wahllose Nachfrage 
nach ebensolchen Mengen, noch schärfere Kritik ver­
dient es, wenn derselbe Händler grundverschiedene 
Dinge, die er sicherlich nicht mit Fachkenntnis und 
sachverständiger Pflege behandeln kann, anbietet: 
z. V. Schinken, Rindfleisch, Leinöl, Terpentin, 
LM r und Patuv-Neis, oder Elfenb einseife und 
Seelachs: oder etwa Nachfrage erhebt nach „kon­
densierter Milch, Kunsthonig, Kunstspeisefett, 
Scheuertüchern, TorLenpudrr, Dextrin und anderen 
Lebensmitteln." Alle diese Beispiele find einige 
wenige aus dem Anzeigenteil einer Nummer einer 
einzigen Zeitung. Hier liegt ein dringendes, öffent­
liches Interesse vor, und «es ist höchste Zeit, für 
seine Wahrung einzutreten. Der Lebensmittelmarkt 
ist heute so ausgesprochen mit dringenden Interes­
sen der Allgemeinheit verknüpft, daß er zu „treuen 
Händen" verwaltet werden muß: und wem für die 
Erkenntnis und für die Beachtung dieser allge­
meinen Interessen das nötige Organ fehlt, den 
sollte man rücksichtslos aus ihm entfernen.

provinpalnschrichlen.
Culmsee, 15. Mai. (Abschiedsabend.) Am 

11. M ai fand im Deutschen Vereinshau.se eine Ab­
schiedsfeier. für den von hier als Bürgermeister nach 
Barten scheidenden SLadtsekretär V o i g t  statt, an 
der die städtischen Körperschaften, die städtischen 
Beamten und eine große Anzahl Bürger aus allen 
Ständen unserer Stadt teilnahmen. Bürgermeister 
Ha r Lwi c h  dankte dem Scheidenden im Namen 
der Stadtverwaltung für seinen Fleiß und seine 
Treue im Amte. Zuvor war in einer Sitzung des 
Gemeindebeamtenvereins Herrn Voigt eine Ab­
schiedsehrung bereitet worden.

Briesen, 16. Mai. (Verhaftet) wurde in der 
Nacht zum Sonntag der Maurer Vinzent Koslowski 
im Laden des ZrgarrengeschLfts der Frau Ehil- 
kowski, in den er eingedrungen war. K. hatte 
einige Zeit im Hause gearbeitet und dabei sich zwei 
Schlüssel zur Wohnung der Frau Chilkowski ange­
eignet. Durch ein Geräusch aufmerksam geworden, 
rief das Dienstmädchen des die Wohnung über dem 
Laden innehabenden Kaufmanns Meyer die Polizei 
herbei, die den Einbrecher unter einem Bettgestell 
hervorzog. Im  Raume wurde ein RucksaL mit 
Tabak, Zigarren und Zigaretten gefüllt aufgefun­
den. K. behauptet, er habe nur vergessenes Hand« 
werkszeug holen wollen.

Dt. Krone, 14. Mai. (Bürgermeister Müller) 
tritt zum 1. Aul: in den Ruhestand. I n  der Sta-dt- 
veroronetenjitzung am Freitag wurde seine Pen­
sionierung genehmigt und ihm ein jährliches Ruhe­
gehalt von 6600 Mark bewilligt. Der neu zu wäh­
lende Bürgermeister soll sein Amt zum 1. Oktober 
d. J s . antreten und wird neben 5000 Mark Grund- 
geA lt und 1200 Mark Alterszulagen 890 Mark 
WohnungsgeldWschutz beziehen.

Danzig 15. Mai. (Angeschwemmte Leiche.) Am 
Strande Mischen Brösen und Mettkau wurde am 
Sonnabend Nachmittag eine weibliche Leiche ange­
schwemmt, in der die seit dem 14. Februar d. J s . 
vermißte, aus Westl. Neufähr gebürtige, 25 Jahre 
alte Verkäuferin Gertrud Rux, die zuletzt in einer 
hiesigen Kantine in Stellung war, erkannt wurde. 
Aller Wahrscheinlichkeit nach liegt Selbstmord vor.

Königsberg, 14. Mai. (HinrichtUM einer drei­
fachen Giftmörderin.) Am 10. Dezember v. J s . 
verurteilte das Schwurgericht in Königsberg die 
Befltzerfrau Henriette H o l s t e i n  aus Pustlauk, 
Kreis Labiau, wegen dreifachen Giftmordes drei­
mal Wm Tode. Sie hatte ihren ersten Ehemann, 
den Kätner Christian Schapp, ihre 11jährige Tochter 
Nmanda Schapp und ihren 10jährigen Stieffohn 
Hans Holstein unter Anwendung von Arsenik ver­
giftet. Die HaupLtriebjeder zu den drei Ver­
brechen war Habsucht; die Verurteilte wollte sich 
nicht nur ihres ersten Mannes entledigen, um in 
den Besitz des Grundstücks zu kommen, sondern auch 
die den beiden ermordeten Kindern zustehenden 
mütterlichen Erbteile an sich bringen. Gestern früh 
wurde das Urteil an der Giftmord erin vollstreckt. 
Vor ihrer Hinrichtung hatte sie noch ein umfassen­
des Geständnis abgelegt.

Tilsit, 15. Mai. (260 Prozent Kommunalsteuer- 
zuschl-ag in Tilsit.) Die Stadtverordnetenversamm­
lung hat beschlossen, den bisherigen Steuerzuschlag 
zur Staatseinkommensteuer und zur fingierten 
Einkommensteuer, sowie zur staatlich veranlagten 
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer von 240 auf 
260 Prozent für das Etatsjahr 1. April 1916 bis 
31. März 1917 zu erhöhen. Der Beschluß erfolgte 
aufgrund des Vorschlages des Abteilungsreferenten 
einstimmig.

LokalnachrWen.
Thorrr, 16. M ai 1916.

— ( Au f  d e m F e l ^ e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: M ajor Bernhard S c h i l ­
l i n g  - Matienburg, Vorstand des Traindepots des 
29. A.-K.; Leutnant Heinrich H i l l e b r e c h t  
(Pion. 26); Gefreiter Georg H a s s e l m a n n  cms 
Elbing (Jag. 1); Kriegsfreiw. Paul S c h i e m a n n  
aus Klein Kommorsk, Kreis Schwetz (Jnf. 343); 
Tischlermeister, Unteroffizier Max L a n g e  aus 
Stolp (Jnf. 61); Ernj.-Kriegsfreiw., Gefreiter und

OMiem^ttanr ^rl^Tretschack
— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 

Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Leutnant d. R. Wilhelm v o n  H o r n  
(Rrs.-Fußart. 15); Gefreiter Johannes J a n ß o n  
aus Liege, Kreis Marienburg; Pionier Fritz 
F r e i w a l d  bei einer Minenw.-Komp., jüngster 
Sohn des Besitzers Hermann Freiwald in Dakau, 
Kreis Rosenberg; Musketier Hermann K a r a u  
aus Plötzig, Kreis Flatow; Landsturmmann Willi 
H o l z  aus Köln-Lindental (Jnf. 61); Landsturm­
mann N. T h o  m aus Malken, Kreis Strasburg.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wahl des Schulvorstehers Franz 
Krüger in Seglern zum Schulkassenrendanten der 
dortigen Schule ist bestätigt.

— ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  K l a s s e n ­
l e i t e r  Le.) I n  der gestrigen Nachmittagsziehung
fielen folgende größere Gewinne: 30 000 Mark auf 
Nr. 162 745, 233 388; 5000 Mark auf Nr. 101467, 
132 968, 155 938; 3000 Mark auf Nr. 6680, 12 719, 
19 584, 21434, 25175, 25 232, 25 727, 25 837, 26 088, 
32492, 34 379, 37 656, 41111, 49 762, 55179, 71182, 
80 079, 82 746, 100 861, 104 213, 113183, 115 654,
115 963, 126 362, 132103, 145 657, 159 673, 173 782,
178 945, 179 945, 191921, 197 797, 215 931, 218 934,
219 800, 224 636. (Ohne Gewähr.)

— ( M e h r  10- u n d  5 - P f e n i g - S t ü c k e  
a n s E i s e n . )  Die neue vom Bundesrat erlassene 
Bekanntmachung über die Prägung von Zehn- und 
Fünfpfennig-Stücksn ermächtigt den Reichskanzler, 
von diesen Münzen über die bisherige Grenze hin­
aus je 5 Millionen Mark prägen zu lassen. Dadurch, 
wird dem Kleingeldmangel, der sich wieder bemerk­
bar machte, in weitestem Mähe vorgebeugt.

— ( Di e  J a g d  a u f  Ne hböcke )  beginnt im 
Regierungsbezirk Marienwerder heute, da der Be­
zirksausschuß den Schluß der Schonzeit auf den 
15. M ai festgesetzt hatte.

— ( T h o r n e r  V e a r ä ö n i s v e r e i n . )  Me 
Hauptversammlung fand gestern im Restaurant 
M artin statt. Der stellv. Vorsitzer, Herr Sattler- 
meister S t e p h a n ,  erstattete den Jahresbericht. 
Dem Verein gehören 300 Mitglieder an. An Be- 
gräbnisgeldern wurden in 16 Fällen 3579 Mark 
ausgezahlt. Das Vereinsvermögen beträgt 92 662 
Mark, d. i. 573 Mark mehr als im Vorjahre. Die 
Borstands-Ergänzungswahlen hatten das Ergebnis, 
daß die ausscheidenden Mitglieder Herren Rentier 
Romann und Kaufmann Wendel wieder-, die 
Herren Kaufmann Menzel jun. und Tischlermeister 
Vorkowski neugewählt wurden. Zu Rechnungs­
prüfern wurden die Herren Doliva, Kapelke und 
Neitz bestellt.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
Le  -  e n s  - u n d  H e i l w e i s e )  hielt gestern Abend 
9 Uhr im kleinen Saale oes Schützenhauses die 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  ab, dre von 
15 Mitgliedern besucht war. Der Vorsitzer, Herr 
Kaufmamr W e s t p h a l , Mb nach Eröffnung einen 
längeren Bericht, in dem er darlegte, wie der Verein 
in der bisherigen KriegszeiL gearbeitet und welche 
Ziele noch zu erreichen seien. Redner schloß mit 
einem Hoch auf den Kaiser. Sodann gedachte der 
Vorsitzer in warmen Worten lws auf dem Felde der 
Ehre gefallenen Mitgliedes Kurt Haschte, in dem 
der Verein ein rühriges/M itglied verloren hat; 
ferner des Mitgliedes Otto Kanitz, der Wenfalls 
den Heldentod gefunden. Das Andenken der Ver­
ewigten wird durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Sodann teilte der Vorsitzer mit, daß der Verein 
etwa ein Drittel seiner bisherigen Erholungsgärten 
zur Anlage des Sport- und Spielplatzes an der 
Luftschiffhalle abtreten müsse, daß dafür aber die 
S tadt dem Verein ungefähr vier Morgen anderes 
Land zur Verfügung stellt. Diese Mitteilung wurde 
freudig begrüßt. Die Kassenverhältnisse des 
Vereins können als M istig bezeichnet werden. Nun­
mehr erfolgte die Vorstandswahl, die folgendes 
Ergebnis hatte: Vorsitzer Kaufmann Ernst West- 
phal, 1. Kassierer Maschinensetzer Gaediäe, 2. Kassie­
rer Kaufmann Franz Westphal, Schriftführer Fräu­
lein Joh. Kwiatkowski, Leiter der Erholungsgärten 
Lithograph Wagner, Beisitzer Frau Dränge, Optiker 
Servier und Bauunternehmer Lange. Herr Kauf­
mann P o l l a c k  sprach dem Vorsitzer den Dank des 
Vereins für die umsichtige Leitung der Geschäfte 
aus. Als Vertreter zu der am 28. M ai in Posen 
stattfindenden Gruppenversammlung wurde Herr 
Kaufmann Kallweit gewählt. — Die Monats- 
versammlungen finden von jetzt ab wieder regel­
mäßig am Mittwoch nach dem 15. jedes Monats 
statt.

— ( B l u m e n f e l v , )  Deutschlands ältestes 
und beliebtestes Zirkus-Unternehmen, kommt nach 
Thorn auf den Leibitschertsr-Platz. Trotz des 
Krieges bringt das Unternehmen ein Programm,

Blumenfeld 
DreMrschöpfungen zeigen.

ihre
bekannte Marstall 

ist genau noch so reichhaltig wie in früheren Jahren. 
Eine klassische hohe Schule wird Frl. Erna Brett 
auf ihrem preisgekrönten Vollblüter „Atlantic" 
reiten. Die weÜberühmte „Marno"-Truppe ist 
eigens für das Thorner Gastspiel verpflichtet. Es 
sind die unstreitig besten Schleuderbrett-Akrobaten 
der Gegenwart. Sechs Monate bildeten sie das 
Tagesgespräch von Berlin, wo sie im Zirkus Busch 
ein Engagement absolvierten. Frl. Rosita bringt 
eine wunderbar dressierte Hundemeute. Die Reiter­
familie Lorch arbeitet einen erftklasfMN Reitakt. 
Ferner ist die Arbeit der komischer Akrobaten „Os­
walds und Partnerin" eine hervorragende Leistung. 
Eine ganze Anzahl der besten deutschen Spaßmacher 
werden die Pausen ausfüllen.

'  '   ̂ " S o o l b a d
wird mit 

jeden Sonntag 
und Feiertag' Spazierfahrten nach Czernewitz unter­
nehmen. Auf Bestellung werden Sonderfahrten 
ausgeführt. Die erste Spazierfahrt wird am 
Himmelfahrtstage (1. Jun i) stattfinden.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz Land- 
gerichtsdirektor Hohberg. Vertreter der Anklage- 
behörde war Kriegsgerichtsrat Stich. Eine Reche 
S i t t e  n d i r n e n ,  meistens von früher schon be­
kannt» erhielten wegen Übertretung und Zuwider­
handlung der zur Srcherüng der Gesundheit erlasse­
nen Vorschriften kürzere oder längere Gefängnis­
strafen. — Ebenso wurden wieder r us s i s c he  
A r b e i t e r ,  welche ihre D i e n s t s t e l l e  v e r ­
l a s s e n ,  sowie Personen, die ihnen dabei behilf­
lich gewesen, wegen Vergehens gegen die Gesetze 
des Belagerungszustandes in Strafe genommen. — 
Die Gastwirtsfrau Emma Jankowski aus Seeheim 
hatte russischen Kriegsgefangenen Bier und 
Schnaps verschenkt. Sie wurde wegen V e r ­
g e h e n s  g e g e n  d i e  K r i e g s g e s e t z e  zu 
300 Mark Geldstrafe oder 60 Tagen Gefängnis ver­
urteilt. — Der Tischlermeister Friedrich H. in Thorn 
hat in Vertretung eines Firmeninhabers irr

Eulmerstratze zu v^botenen Zeiten p n d ^ i

zu"l2v Mark^Lsttaw Ä ^ ^ E N ^ e fä n g ir ls  
verurteilt wurde. — Der Kätner Michael D. und 
seine Ehefrau aus Bischöflich Papau hatten sich 
wegen W i d e r s t a n d e s  gegen die Staatsgewmr 
und B e d r o h u n g  zu verantworten. Als der 
ihnen eine Pfändung wegen rückständiger Steuer» 
ausgeführt werden sollte, widersetzte sich hauptsäch­
lich die Frau und bedrohte den Gemeindedrenee 
mit der Forke. Der Ehemann wurde freigesprochA 
die Frau erhielt wegen Bedrohung 50 Mark Geld­
strafe oder 10 Tage Gefängnis.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  
letzten Sitzung hatten sich ferner die Aro 
Marie Zittlau und der Arbeiter Johann Cyran- 
kowski, beide aus Schönwalde, wogen K a r -  
L o f f e l d i e b s t a h l s  W verantworten. Die Z. 
bekennt sich schuldig, C. bestreitet, Kartoffeln ge­
stohlen zu haben; er habe solche auf dem Lissonntzer 
Felde nachgestrmmelt. Da ihm das Gegenteil nrcht 
nachgewiesen werden konnte, erfolgte seine Frer- 
sprechrmg. Die Zittlau, die schon vorbestraft, erhielt 
3 Monate Gefängnis. Die Arbeiterfrau Antome 
Witkowski aus Mrrakowo war vom Schöffengerrcht 
in Eulmsee von der Anklage der K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  freigesprochen worden. Fräulein Sz- 
hatte E  Nebenklägerin Berufung eingelegt. Berde 
hatten schon früher Streitigkeiten gehabt, und diese 
erneuerten sich beim gemeinschaftlichen Wasser­
hosen aus dem See von Mirakowo, in Tätlichkeiten 

"  - "" " " "  ̂ drs

Gefängnis verurteilt wurde. — Gegen die Kriegs­
gesetze, durch V e r f ü t t e r n  v o n  B r o t ­
g e t r e i d e ,  vergangen hatte sich der Besitzer 
Michael Olschinski aus Langender;, Kreis S tras­
burg. Vom Schöffengericht Lautenburg war er 
dressrhaw zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. Er führte an, daß seine Roggenernte P  
schlecht war, daß beim Dreschen Getreidekörner in 
des Ähren sitzen geblieben seien. Es wurden aber 
in dem Häcksel von dem revidierenden Gendarm so­
viel gute Körner vorMunden, daß der Gerichtshof 
zur Verwerfung der Berufung kam. — Die letzten 
beiden Sachen gegen Wcmda Jankowski, zurzeit 
Fürsorgezögling, und Genossinnen und Cäcilie 
Nowak und Genossinnen, sämtlich cms Thorn- 
Mocker, wurden, da sie ineinandergriffen, ver­
bunden. Die Angeklagten hatten sich wegen D i e b -  
s t a h l s  Lezw. H e h l e r e i  zu verantworten. Die 
Jankowski hatte ihver M itter einmal 150 Mark 
und dann wieder 280 Mark entwendet. Von den 
150 ALark wurden 20 Mark in Thorn vernascht; mit 
den 280 Mark mhr sie mit ihren Genossinnen nach 
Bromberg, wo sie sich neu einkleideten und 14 Tage 
herumtrieben, und von da nach Berlin. Die Nowak 
hatte ihrer Mutter aus einer verschlossenen Kassette 
später 6—700 Mark entwendet und war mit den­
selben Mädchen, die inzwischen wieder hier einge­
troffen waren, auch nach Vromiberg gefahren. Hier­
hin folgte ihnen auch die Jankowski, welche in 
BroMberg von dem gestohlenen Gelde 2 Mark und 
1,50 Mark erhielt. Bon Bwmberg ging die Reife 
wieder nach Berlin; dort erhielt die Jankowski 
noch einmal 2 Mark, wurde dann aber auf dem 
Bahnhof Friedrichstraße verlassen und fuhr des­
halb nach Thorn zurück. Gegen die Jankowski 
hatte die Mutter selbst Strafcrntrag gestellt. Der 
Vater ist im Felde. Hierbei kam auch die andere 
Sache 
Die 7
Fälkn .
Nowak wegen schweren Diebstahls 6 Wochen Ge- 
fäMnis, die anderen beiden wegen Hehlerei je 
2 Wochen Gefängnis. Allen waren mildernde Um­
stände zuerkannt worden.

—- ( Di e  O p f e r  d e s  S e r v a t i u s . )  Dem 
Nachtfrost von 3—4 Grad in der Nacht vom 13. zum 
14. M ai sind die Bohnen und Walnüsse, strichweise

sich bereits wieder erholt, und auch der Winter- 
roggen, dessen Spitzen gelitten, wird den Schaden 
schnell verwinden, zumal der bewölkte Himmel und 
der heutige warme Regen hierfür sehr günstig ist. 
Den Oöstöäumen kann eine teilweise Vernichtung 
der überreichen Wüten nur von Nutzen sein. Im  
allgemeinen soll der Schaden nicht bedeutend sein. 
Das Nachbarland Polen soll vom Nachtfrost gar­
nicht gelitten haben.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Markt war das Geschäft in Gemüse recht 
lebhaft, wahrend Stauden völlig vernachlässigt 
waren. Spinat fand, das Pfund Zu 20 Pfg.» reißend 
Absatz, ebenso wurde Spargel, von dem infolge der 
kühlen Witterung nur wenig am Markte war, wes­
halb er stark im Preise stieg, zu 90 Pfg. bis 1 Mark 
das Pfund glatt abgesetzt. Der Preis für Radies­
chen, anfänglich noch 20 Pfg. für drei Bündchen, 
ging auf 5 Pfg. das Bündchen herab, während 
SakrL sich noch im Preise von 20 Pfg. für drei Kops 
hielt. I n  SchniLtblumes war das Geschäft Leidlich, 
Staudengewächise dagegen fanden nur vereinzelt 
Käufer. Apfelsinen kosteten das Stuck 15, 20 und 
25 Pfg., ZitronA waren schon drei Stück für 25 
Pfg. zu haben. — Der Frschmarkt war nur mäßig 
beschickt und wurde bei starker Nachfrage zu er­
höhten Preisen lange vor Marktschluß geräumt.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet herrte 
keinen Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner fchwarz- 
und weiWefleLLer Stuoenhund.

— ( Vo m Hochwas s e r ^ )  Der Wasserstmrd, 
der gestern von 2,16 auf 2,10 Meter zurückgegangen 
war, ist heute um weitere 7 Zentimeter, auf 2,03 
Meter, gefallen.

Podgorz, 14. Mai. (Die Verpachtung der Gras­
nutzungen) auf dem Deiche, soweit dieser in der 
Gemarkung Podgorz Legt, und des Landstreifens

°LMvor brachte die Pacht 1v Mark), und fik 
Grasnutzung au der Schillerstrahe gab Fletsch^ 
meister Hemng das HöcULgeü-ot von 30 Mark av 
(gegen 3 Mark im Vorjahre).

Aus dem Landkreise Thor», 15. Mai. (Vieh­
seuche.) Die Geflügslcholera unter dem Federvieh 
des Besitzers Fehlauer tu Groß Rogau ist erloschen.

Einfache NahrungMittelprüfung.
----------  (Nachdruck verböte«.)

Die NahrungsmLLLslkontrMe ist ja  bei uns si> 
vorzüglich organisiert, datz schon von AmtMSgea 
allen Fälschungen sofort auf drn Grund gegangen 
wird. Aber nicht immer möchte Man in Zweifel 
haften Fällen gleich die Hilfe der Behörden in 
Anspruch nehmen, sondern sich erst selbst über- 

de^tZeugLir, ob eine Fälschung vorliegt oder nicht«



„— 8. 2. Baiftt« im Tcieni. Murr. einig? 
«ertvolle Hinweise.

"b B u t t e r  rein ist, oder ob man statt ihrer 
«rgarins oder ein anderes Kunstprodukt erhalten 

A > ^ellt man am Lösten durch Schmelzen fest. 
«n füllt eine geringe Menge in ein Reagenzrohr, 

Man in heißes Wasser hängt, sodatz sein Inhalt 
Man läßt ihn eine Halde Stunde lang in 

îchmvlzenem Zustande und untersucht ihn dann. 
^eine Butter bester Qualität wird fast stets klar 
Weinen, wahrend sich Beimengungen von Mar­

t in e  oder anderen Substanzen durch wolliges 
...Wehen verraten. Einfacher, aber ebenso zuver- 
d g  ist eine andere Prüfung: In  einem Löffel 

E  man eine Probe der Butter Wer eine Gas- 
^M>me und beobachtet das Verhalten der Masse. 
Wie Butter locht ruhig und wirft kleine Blasen 
^  Margarine oder Kunstbutter hingegen kirat- 
bkt und spritzt, etwa wie grüne Blätter, welche 

Wn ins Feuer wirft.
Künstliche Färbung von Tee läßt sich leicht 

Atellen. Man braucht nur einige trockene Tee- 
rätter in einem reinen» weißen Tuche zu reiben.

.Mer Tee hinterläßt keine Spur aus dem Tuche, 
8-särbter hingegen macht einen deutlichen Flecken, 

sich nicht so leicht wegreiben läßt.
Ob und welche Ausätze der Zucker in sich 

7Mt, läßt sich ohne gründliche Analyse kaum Le­
hm en. Aber »man kann leicht feststellen, ob er 
Wn ist, wenn man von ihm eine gesättigte Lösung 
m Wasser herstellt, dieselbe in eine Glasröhre gießt 
'W ein Stück bedrucktes Papier dahintedstellt. Ist 
^  Zucker rein, so kann man die Druckschrift dsut- 
W durch die Lösung hindurch lesen. 

M a r m e l a d e  ist wohl in vielen Fällen gs- 
allzu schLnfavüige Ware ist allemal verdäch- 

W. Will man Gewißheit haben, so braucht man 
"är eine Probe der Marmelade oder des Gelees 
^it der gleichen Menge Wasser zu mischen, ein 
Stückchen Watte oder Bauimwollzsug hineinzu­
lassen, und dann die Masse zu kochen. Dann ver- 
'Wt man, den Flecken aus der Baumwolle heraus- 
l*Wchen. Ist die Marmelade rein, so bietet dies 

Schwierigkeit; ist sie gefärbt, so bringt kein 
Äschen den Fleck aus der Baumwolle heraus.
^ Die Verfälschung von Ess ig erfolgt meist durch 
-üetfügung irgend einer mineralischen Säure, die 
Eemal gesundheitsschädlich ist. Man prüft den 
A g, indem man in eine Probe einige Tropfen 
"ethylanilinviolett hineinschüttet. Reiner Essig 
^iyt hierdurch keinsrlei Veränderungen, während 
verfälschter sich blau oder grün färbt. Or. Lz.

Textllfasenr und ihre Eigenart.
------------  (Nachdruck verboten.)

M r weniger Leute Kenntnis reicht so weit, zu 
^ssen, wie die einzelnen Fasern, aus welchen sich 

EsweLe zusammensetzt, beschaffen sind. Die 
AaraZteristischen Merkmale der Gewebe selbst, ob 
l  Ars Leinen, Wolle, Seide oder Baumwolle sind, 

man durch die Erfahrung schon gelernt.
. Wer Macht sich wohl klar, daß ein einziger 
^>en Nähseide bis zu IkM Kokonfäden nöben- 
lnander enthalten kann, oder daß jeder Sekdrn- 

72g bis 1600 Meter eines zusammeichängen- 
Air Fetzens enthält? Zu einem Kilogramm Seide 
Thoren Wer 4M0 Kokons, sodaß in einem Kilo- 
^Anm Seide 8- bis 7666 Kilometer Kokonfaden 
^Halten sind. Der seine Kokonfaden, wie er von 
.Er Seidenraupe kommt, besteht aus zwei einzelnen 

denn er bildet sich aus zwei Drüsen im 
^ärper der Raupe uW fließt beim Spinnen des 
Kokons durch zwei Kanäle im Kopfs des Infekts 

eine Austrittsröhre. Zwei anders Drüsen 
^llen gleichzeitig den Sskdenguinmi her, welcher 
^gleich mit den Fäden musflietzt uNd dieselben 
^Aninenklsbt. Beim Austritt aus den Drüsen ist 
^äse Flüssigkeit noch dünn, doch gerinnt sie an der 

ziemlich schnell. Unter dem Mikroskop ist die 
Willingsstruktur, sowie auch die charakteristisch« 
«Msarttge Glätte der Eeidenfaser, welche dem ser- 
^Ten Gewebe den schSnrn Glanz verleiht, deutlich 

ênnbar.
Ebenso unbekannt dürste es im allgemeinen 

daß die Wollfaser, wie fie von dem Fell des 
^2frs kommt, mtt winzigen Schüppchen bedeckt
t̂. vermöge deren sie sich leicht verfilzen laßt. Die

^olle von gebrauchten Kleidern und Lumpen läßt
^ auch wieder verwerten und neu verweben;

dieser sogenannte „Shoddy" ist unter drm ucq., voskop deutlich von dem neuen Tuch unter- 
Weden; dieses weift glatt geschnittene Fasern auf, 

sie vom Schafe abgeschnitten werden, wogegen 
 ̂E „Shoddy", der ein Reiß-, Hack- und Kämm 

.Erfahren durchgemacht hat, zerfranste, zerrissene 
zeigt.

in r Grund, weshalb fich Baumwolle so leicht 
^  sKne und doch kräftige Garne verspinnen läßt, 
lis ^"ker dem Mikroskop gleichfalls deutlich ficht- 

Die BauMwollfaser hat nämlich die Gestalt 
Bandes von sehr geringem Durchmesser, das 

sich selbst gedacht ist; darum verbinden sich die 
n?Ern auch so gut mit einander und verschlingen 
"  öu einem statkrn, kompackten Faden.

»Merzerisierte" Baumwolle erzielt man, wenn 
bsÜ TooÄhnliche Baumwollfasern mit Ätznatron 
handelt, wodurch sie aufschwellen und mehr oder 

Hre gedrehte Sttuktur verlieren. Sie 
dadurch glatter und verleihen den aus 

hergestellten Geweben erhöhten Glanz, 
kiemn 8kachsfaser ist lang und sehr fest; weil sie 
i>eu47-^ ist, wie man unter dem Mikroskop 
Wt n erkennen kann, hat auch das aus ihr her- 

„ Ee Leinen einen schönen Naturglanz Lei 
Nächtlicher Festigkeit. O -r .

Strakenbild der Stadt «ach den Kämvttth

Mannigfaltiges.
(Lustmord.) An der zehnjährigen Tochter 

eines Einwohners in Lennep namens Heydsrt 
wurde von einem 16 jährigen Knecht Müller ein 
Luftinord verübt. Der Mörder wurde verhaftet.

(D as g r oße  Los)  der preußisch-süddeutschen 
Klassenlotterie ist in einer Abteilung nach S t « t t  
g a r t ,  in der andern nach P a d e r b o r n  ge­
fallen. In  Paderborn wurde das Los von vier 
Personen mit je ein Viertel Los gespielt. Davon 
fiel ein Viertel nach Stadt Paderborn, zwei Vier­
tel nach Höxter und ein Viertel in die Umgegend 
von Paderborn. Die Spieler sind Leute aus dem 
Mittelstände.

(Die F r a u e n m o r d e  in Cinkoat . )  Wie 
aus Budapest gemeldet wird, wurden sieben Opfer 
des Tinksater Massenmörders am Sonntag Nach­
mittag beigesetzt. Sechs wurden in ein gemeinsames 
Grab gelegt, das siebente, für dessen Bestattung die 
Familie sorgt, wurde allein beerdigt. Weitere 
Erhebungen sind im Gange.

( B r ä n d e  i n  Frankreich. )  Nach einer 
Pvogresmeldung aus Lyon  wurden bei einem 
schweren Schadenfeuer in St. T r a p e z  2666 
Ballen eine Beute der Flammen. In  einer be­
nachbarten Schiffswerft verbrannten 3 EKtsrschiffe. 
Personen kamen nicht zu Schaden, dagegen ist der 
Sachschaden sehr bedeutend. — Nach dem Lyoner 
„Nouvelliste" brach in den Baulichkeiten der 
Wachskerzenfabrik Fournier in M a r s e i l l e  
Grotzfouer aus. Ein Speicher mit ungefähr zwei 
Millionen Kilogramm Kerzen wurde ein Raub 
der Flammen, die übergreifend auch dir Böttcherei 
völlig zerstörten. Die Feuerwehr rettete unter dem 
Beistand gelandeter englischer Truppen die gefähr­
deten Nachbargöbäude, wo groß« Mengen Sulfate 
und üle lagern. Der Sachschaden ist sehr bedeutend.

(Gch«s re r  A u t o m o b i l u n s a l l . )  In  der 
Nähe von V e r s a i l l e s  wurde eine Belgierin. 
Frau Niövin, einer „Mattn"-Meldung zufolge von 
dem Automobil, das der belgische Minister Baron 
Veyens steuerte, überfahren und getötet. Die 
Untersuchung ist eingeleitet.

Letzte Nachrichten.
Kruppsche Niederlassung in München. 

E s s e n  a n  d e r  R u h r «  18. Mai. Wie 
W. T.-B. ersähet, hat die Friedrich Krupp- 
Aktiengesellschaft in der Nähe von München 
umfangreiche Grundstiickserrverbungrn »opge- 
nommerr.

Ei« Appell an die Menschlichkeit. 
W i e n ,  18. M ai. Das Ministerium des 

Äußern überreichte heute den am Wiener Hose 
beglaubigten Vertretern der verbündeten und 
neutralen Staaten eine Note, in der auf die 
in letzter Zeit erfolgte Torpedier«»« des See» 
spitalfchiffes «Glektra" sowie auf verschie­
dene Angriffe feindlicher U-Boote gegen fried­
liche Handelsschiffe in österreichischen Gewäs­
sern hingewiesen wird.

Ein Schweizer B latt über die Äußerungen 
Greys.

B e r n ,  15. M ai. Das «Berner Zmtelli- 
genzblatt" steht in den Äußerungen Greys 
gegenüber dem Vertreter eines Chikagoe« B lat­
ter ein deutliches Prsuunciamento gegenüber 
den amtlichen deutschen Äußerungen über 
Krieg» Frieden und die Deutschen im Welt­
kriege, das weder inhaltlich noch formell neue 
Gesichtspunkte oder schlüssig« Gedankengänge 
bringt. Wenn der Minister u. a. behauptet, 
der Krieg sei ausgsbrochen, weil Deutschland 
die Verhandlungen des Haager Schiedsgerich­
tes abgelehnt hat, so können diese alten Leit­
sätze auch in neutralen Ländern nicht mehr auf 
Wirkung hoffen. Wen» der Minister ferner

gegen Deutschland bestanden hat. so mutz man 
einen Diplomaten schon sehr viel zu Gute 
halten a» harmloser Umdrehung von Tatbe­
ständen, bis man sich mit dieser Darstellung 
einverstanden erklären kann, die von der Ein- 
kreisungspdRtik gegen Deutschland eine solch 
harmlose Schilderung entwerfen kann. Zum 
Schlüsse betont das Blatt» die Vernunft Habs 
sich wenigstens nach 21 Kriegsmonaten so weit 
Bahn gebrochen, daß der offenbare Wahnwitz, 
der in der Theorie von der Vernichtung 
Deutschlands liegt, wenn er auch offiziell war, 
nicht mehr zeigen darf.

Italienischer Kriegsbericht.
R o m ,  18. Mai. Amtlicher Bericht. Im  

Adamsllo-Gebiet machten unsere Alpentruppe« 
Fortschritts und brachten etwa 26 Gefangen« 
ein. Feindliche Mngriff« im Ledrotal wiesen 
wir zurück. Auf der Front Lagarina-Tal-Assa- 
Tal Artilleriekampf. Gleich heftiges Feuer an 
der Asonzofroitt. Kleine feindliche Angriffe 
Soj Plawa und S t. Martins wurde« abge­
schlagen.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s .  18 .Mai. Am amtlichen Bericht 

vom Montag Nachmittag heißt es «. a.: Süd­
lich der So-mme dränge« wir in einen deutschen 
Schützengraben der erste« Linie ei«. Bedeu­
tende Tätigkeit der Artillerie in den Abschnit­
ts« Maisons de Champagne und Le Mssnik. 
WHMch von Mont Totu machten wir bei einem 
Einbruch in ein deutsches Werk 15 Gefangene. 
Am Abschnitt vo« Avocvurj und der Höhe 364 
Artilleriefeusr.

Am amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heißt es u. a.: Wir wiese« deutsche Angriffe 
aus Le Mesnrl und Maisons de Champagne 
ab. An der Gegend von Vsrdun zeitweise 
aussetzende« Bombardement. Auf den Maas- 
höhen eroberte« unsere Patrouillen feindliche 
Gräbeu 'n einer Front von ungefähr 28V 
Metern und brachten Gefangene mit.

Belgisches Bericht. Heftiger Artillerie- 
kampf im Abschnitt von Dixmuiden. Ein« 
deutsche Abteilung nördlich von Lys. die iu 
unser« Gräben eindringen wollte, wurde zu­
rückgeschlagen.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  18. Mai. Reutermeldung. 

Gestern Abend uud letzte Nacht herrschte an 
unserer Front zwischen Loos und Dixmuiden 
und Sa Bassse-Karral beträchtliche Tätigkeit. 
Der Feind beschoß heftig eine« großen Teil 
eines Laufgrabens östlich von Bethune und es 
gelang den Angreifern, einzudringen, aber 
nur für einige Minuten. Wir richtete« eben­
falls ei« heftige^ wirkungsvolles Feuer gegen 
die deutschen Stellungen nördlich Hoheuzoüern 
und ließen weiter nördlich, gerade nahe beim 
Kanal, 25 Yards vor unseren Laufgräben, 
ein« Min« springe« und besetzten den Trichter. 
Wir machten Gefangene und fanden auch 
einige tote Deutsch« aus Seiden Seiten der ex­
plodierten Mine. Nordwestlich von Hulluch 
keine Znfanteriehandlung. W ir führten mit 
Erfolg ein Bombardement auf die feindlichen 
Stellungen gegenüber von Tauqulssart aus 
und brachte» feindliche Minenrverser in der 
Gegend von S t. Eloi zum Schweigen.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a u t i n o p e l ,  15. Mai. Das 

Hauptquartier meldst: Von der Zrakfrom 
keine wichtigen Ereignisse. Eines unserer 
Wasserflugzeuge warf in der Nacht vom 
13. M ai mit Erfolg Bomben auf zwei große 
feindliche Schiffe, die in einer Bai der Znsek 
Jmbros ankerten. Es kehrte trotz heftiger

behauptet, daß vor dem Kriege keine Koalition Beschießung unversehrt zurück. Ein feindlicher Leo Wolfs, Königsberg i. Pr. Kantstr. L

Monitor, der in einem Hase« der Insel .steil­
ste« einlaufen wollte, wurde beschossen und zum 
Scheitern gebracht- Gin feindliches Flugzeug 
warf 6 Bomben auf die Gestade bei Ourla «ich 
tötete 1 Mann, 8 Frauen und 1 Kind.

Russische Kriegsgreuel.
Ka u f t  a n  t t n o p e l ,  16. Mai. Meldung 

der «Agence Willi". Nach soeben eingelaufe­
nen amtliche« Meldungen ist ein Teil der mu- 
selmanischen Bevölkerung, die in Dörfern des 
Distrikts Thizah» den die Russen besetzt hatten, 
zurückgeblieben war, durch de« Feind niederge­
metzelt worden. Hauptsächlich wurden die 
Dörfer Erhrmis und Hassts angezündet und die 
Einwohner in den genannten Dörfern, unge­
fähr 566 Personen, Frauen, Kinder und Greise 
darin einbegriffen, lebendig verbrannt.

Preußisch-Süddsutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  18. Mai. An der heutigen 

Bormittagsziehung der preußisch » süddeut­
schen Klassenlotterie sielen folgende größere 
Gewinne:

36 666 Mark auf Nr.: 133 244;
16 666 Mark auf Nr.: 36 416. 53 576, 

77 522, 182 837, 232718;
5668 Mark auf Nr.: 58 734. 68 858, 

174 858'
3666 Mark auf Nr.: 8344. 11263, 26185, 

24 348, 28 427, 35 239. 56 848, 58 687. 66 643, 
75 333, 88 268, 96 268, 82 685, 116 435, 124 868. 
142 464, 148 781, 151 268, 152 717. 169 283, 
178 917, 186315, 198 823, 263 473. 217 512, 
221481.

(Ohue Gewähr.)

Berliner Börse.
D!e Warnung vor der Uebertreibung in der geschäftlichen 

LeLStlgung an der Börse und in der Bewertung der Äriegs- 
Konjunktur»Papiere scheint einen gewissen Einfluß gehabt 
zu haben, denn das GsschSfL ist wesentlich lUller gewor­
den. I n  manchen Papieren sind auch heute leichte Kursab- 
schwächungen eingetreten; trotzdem blieb die Gnmdftimmung 
fest und die Kurse der meisten Elektrizltäts-, Dlontan- und 
Schiffahrtswerte konnten sich gut behaupten. Der flüssige Geld- 
stand und der anscheinend recht gute Erfolg der vierten öster­
reichischen Kriegsankerhe stützten die feste Grundstimmung. Am 
Rsntenmarkt erhielt sich Interesse für 3 und 3's, prozentig« 
Anleihen.

Notierung der Derrissu-Kurss an der Berliner Vorse. 
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 M.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (160 Lei) 
Bulgarien (100 Lena)

am 18. Mai
Geld 

S,17 
221'-̂  
161»/i 
161»/. 
181» 4 
102^ 
69,60
8S?/s

Bries
S,1S

222' / .

162'/̂
162>,4
162',,
162»/<
69.70
86»s«
7S"/.

am 13. Mai
Geld 

S.17 
221-1/1 
161-/1 
161-/i 
161-'i 
102' , 
69.60 
85'  ̂
7S«i

Brief
5,19

222'si 
l62'/i 
162' Ii
162'!i
102-.'i
6L7Ü
36»/,
79-/i

A m s t e r d a m . 15. Mai. Scheck auf Berlin 4S,12"z, London 
11.ö0»1i. Paris 40,65, Wien 31,40.

A m s t e r d a  m, 15. Mai. Santos-Kaffee ruhig, per Mai 
53' i, ver Juni 58. — Rüböl loko 64-ji, per Juni —. — Leinöl 
loko SAVz, per Juni 53, per Ju li 53-!i, per August 6 4 ^  per 
September —.

W a s s r M ir d e  d rr  W e ic h s e l . K r ä h e  « n d  R e h e .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Tag

Zawichost . , .
Warschau . . .  13. 2.05 14. 1,38
Ehrvalowice . . 12. 2,60 13. 2,64
Zakroezyn. .

BraHs bei Brombsrg u ^ e g e l  
Netze bei Czarnttau . . .

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 16. Mai, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  769 mw.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,02 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - s -H  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nord-Westen.

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur-:
4- 23 Grad Celsius, niedrigste 9 Grad Celsius.

Wetteranfage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 17. Mai. 
Veränderliche Bewölkung, etwas kühler, Regenschauer.

Standesamt Thorn.
Vom 7. Mai bis einschl. 13. Mai 19!6 sind gemeldet- 

Geburten: 6 Knaben, davon 1 unehel.
ö Mädchen, „ 1 „

Aufgebote: 1 hiesiges 3 auswärtige.
Eheschlichmigeu: Zwei.
Sterbefälle: l. Schüler Franz Donarski 1 2 ^  Ia h n . 2. S te, 

phan Wasielewski, ohne Beruf 1 4 ',  Jahre. o. Schiffseigner? 
frau Berta Bursche geb. Kaehne 64-, Jahre. 4. Arbeiter Frauz 
Aatlewski 23-/i, Jahre. ö. Gefreiter, Bauarbeiter Konstantin 
Karlowski 24'., Jahrs. 6. Kutscher Thomas Uaminski 49*!^ 
Jahre. 7. Valeria Jagodzinski 4 Wochen. 8. Schneiderwitw« 
Karoline Hinz geb. Heuer 77' ,  Jahre. 9. Ofstzierstellvertreteii 
Eduard WicherL 4 7 ',  Jahre. 10. EisenbahnbLtriebs.KonLrolleup 
a. D. Rechnungsrat Adolf Schönborn 6 9 ^ , Jahre.

Standesamt Thorn-MoSer.
Vom 7. Mai bis einschl. 13. Mai 1916 sind gemeldet: 

Geburten: 3 Knaben, davon — unehel.
3 Mädchen, » — »

Aufgebote: Kerne.
Eheschließungen: Zwei.
Sterbefälle: 1. Wirtin Jda  Moede 67 Jahre. 2. Stanks» 

laus Szutkowski 4 Monate. 3. Wanda SchLdler 8 Jahre. 
4. Musketier, Handlungsgehilfe Max Grlbisch 21 Iahe. ü. Luc!- 
Rutkowski 1 Jahr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 17. M ai 1916.

Evangel. - lutherische Kirche (Bachestrabe.) Abends 7 Uhr: 
Betstunde. Pastor Wohigemuth.

S t. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde. Pstrrny 
Heuer.

Die Gewirmziehrrrrg Äer Coburger Geldlotterie stn-? 
det in der Zeit vom 23. bis 27. Mai d. J s .  statt. E s 
kommen insgesamt 1-1005 Geldgewinne im Gesamtbetrags 
von 400 000 M . zur Auslosung, dar Hauptgewinne L 
100 000, 50000, 20000, 10 000 M. und sind Lose L 
3.30 M. (Porto uud Liste 80 Pf. eSra) «chältttck Lm



Am 16. M ai, morgens 7 Uhr, verschied nach langem, schwerem, 
mit großer Geduld getragenem Leiden mein über alles geliebter, 
treusorgender, guter Gatte, unser lieber Bruder, Schwager. Schwieger­
sohn und Onkel, der Rentier

im Alter von 62 ̂ /s Jahren.
Thorn den 16. M ai 1916.

Waldstraße 49, I.
Die unglückliche Gattin:

L m m Z  L s Z s k .
Die Beerdigung findet Donnerstag den 18. Mai 1916, nachmittags 4 Uhr, 

vom Trauerhause aus statt.

Gestern Nachmittag Verschied nach langem, schwerem 
Leiden unser inniggeliebter, Umsorgender Vater, Schwieger­
vater, Großvater und Bruder

im 76. Lebensjahre.
C u l m s e e  den 16. M ai 1916.

I n  tiefstem Schmerze:
die teauerrrden Hinterbliebenen

V h ĥ fst nachmittags 6 Uhr, vom Trauerhaus,

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß starb irm 7. 8. 
1916 den Heldentod fürs Vaterland infolge eines Granat­
halsschusses i n -------  unser lieber, jüngster Sohn und
Bruder, Schwager und Onkel, der

Musketier im Res.-Jirstr.-Regt. 264

A r b n r  I i L u g v
im Alter von 20V» Jahren.

Thorn-Mocker"den 18. Mai 1916.
Im tiefsten Schmerze:

QsZrgS nebst Frau u. Kindern,
von denen drei Bruder auch im Felde stehn. 

Im  Himmel wir uns wiedersehn, wenn wir vor Gottes Antlitz stehn!

Heute vormittags 11 Uhr verschied sanft nach lan­
gem, schwerem Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 
die Witwe

V M W Z  NZBZ,
geb. L o U s s r D r  

im 66. Lebensjahre.
E u t t  a u  den 18. M ai 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
F r a u M i o k n l g ,  geb. wsss,
Frau ^ o t t s n n »  K s Z u s s ,  geb. Kass, 
^ u A u s I  V l s s s ,  zurzeit im Felde,
Frau » e U v v I Z  l ' r s i o k s ! ,  geb. I^ass,
N e r m s n n  l U s s s ,
v l l o  b l s s s »  zurzeit im Felde,

V l s s s ,  zurzeit im Felde.
Die Beerdigung findet am Freitag den 19. Mai, 

nachmittags 2 llhr, von der Behausung der Frau Folian»«. 
Laxuso in Euttau auf dem Friedhof in Kl. Wösendorf statt.

Z
K ,

K riegsgetraut:
N r M L I  V ' Q - S L x r Z l Z L L ,  
Garnisonverwaltungs-Jnspektor

geb. v r s u n .
Thorn den 16. Mai 1916.

^ L K S B S S T S S S S K S S K K A K S K S K K K K K S S K S S S A K S Z K K F B -

E ^  Gestern früh ^  
erhielt ich ein lie- ^  

bes ^

K W M K » .  ^
Thorn, 17. M ai 1916. Z
N s E e r l  iViai'qusM . 8
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Nachtrag
zur 25. amtlichen Preisliste für 

die Stadt Thorn.
D er Höchstpreis für Eier wird vor­

läufig aufgehoben.
Thorn  den 16. M ai 1916.

Königliches Gouvernement. 
Der Magistrat.

All sstW ßesttt ZemiHlstz
.  zu Mieren und

m  Srgckost st lmfrn gesucht.
Angebote unter i r .  8 5 S  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

K o n k u rsv erfa h ren .
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des K aufm anns L » r1  
L u ä t te k l  in Culmsee ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des V erw alters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der bei 
der Verteilung zu berücksichtigenden 
Forderungen, sowie zur A nhörung der 
G läubiger über die Erstattung der 
A uslagen und die Gewährung einer 
V ergütung an die M itglieder des 
Gläubigerausschusses, ddr Schlußter­
m in auf den

? .  F « m  I S I S .
Vormittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst bestimmt.

C u l m s e e  den 8. M «i 1916.
Der Gerichtsschreiber 

der königlichen Amtsgerichts.

» W i l l  U M

K  

MDen Heldentod für Kaiser und Vaterland starb 
am 14. Mai 1916 »ach zweimaliger Verwundung in­
folge eines Kopfschusses im Feldlazarett z u ____ mein
innigstgeliebtcr, unvergeßlicher Mann, der treusorgende 
Vater meiner beiden Kinder,

Ersatzreservist im Znfanterie-Regt. 141

Z'rLvLrteb U rm so b
im 34. Lebensjahre.

Dieses zeigen in tiefem Schmerze an
Z i e g e l w i e s e  den 16. Mai 1916

die tieftrauernde Gattin Verilia Viansed
und zwei unversorgte Kinder,

Lustav Ltskanowske und Frau,
als Schwiegereltern,

8elma 8tef3nowsI<Ä, als Schwägerin.
Es ist bestimmt in Gottes Rat, daß man vom Liebsten, 

was man bat, muß scheiden, muß scheiden; wiewohl doch 
nichts im Lauf der Welt dem Herzen, ach, so sauer fällt, 
als Scheiden, als Scheiden! ja Scheiden!

Heute Abend 8 Uhr entschlief 
sanft nach langer, schwerer Krank­
heit unsere geliebte Tochter uno 
Schwester,

limlis KMs
im A lter von 18 Jah ren . 

Dieses zeigen Liefbetrübt an 
T ho rn  den 14. M ai 1916

die wmriideii M»
M  A W M

Die Beerdigung findet am Mitt­
woch den 17. d. M is., nachmittags 
3 Uhr, von der S t. Icchannisknche 
aus statt.

Zigelei - Park-
D as für Dienstag angesagte

Konzert 
Mittwoch

findet am

Umrnchen.
Gerechtestraße ö.

Gastspiel von M LD tt. 
K .I I Z S L 't !  ,

Operetten - Duo — vollständig
P ro g ra m m !

Anfang 7 Uhr. -  Entree 20 P  S 
Der Reinertrag ist für das Krüppe U  
Bethe! bei Bielefeld für die dort befindlE' 

verwundeten Krieger bestimmt.

Z I I S W W W I I
empfehle meinen

I M M M U M
M .  Z Z A L N .

t. VreiiW-SiNeMe lW. 
KchU-DreHisA) MOillsMie.

H a u p tz ie h u n g  v o m  6 .  b is  3 s .  M a i  M 6 .

300 000 Mk.
2 Gewinne zu , 500 000 Mk. 1080 000 M .
2 . 200 000 400090
2 . 150 000 kk 300 000
2 k, N 100000 200 000
2 fk 75000 150 000
2 fff »f 66 060 120 000
4 r, 50 000 N 209 000
6 »e ff, . 40 000 ,, 240 000

24 » 30 000 fff 720 000
36 L, . 15 009 540 000

100 ll », , 10 000 ff 1000 000
240 »7 . 5 000 n 1200 000

3200 . 3 000 , 9 600000
6500 n »- , 1000 ee 6 500 099
8 884 ff . 500 fe 4 447 000

154 884 . 240 37 196 160

600000 Mk.

174 000 Gewinne und 2 Prämien . ."". 64 413 iM W k.

Lose zu 25 Mark
find noch erhältlich bei

D o n r b r o w s k i, ksiirsl. Pech. Lstterit-ßiüilkliiüer.
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1086.

Zur

dem r8«»«nEvHL'schen Jubel­
paare aus der Bergstraße 3ü die

herzlichsten 
Glückwünsche.

l

und Jäger sucht vom t .  Zuni auf Gut
S«°n° r c u a r i i L t n .

in Z ak rzew ko  findet
nicht statt.

v s r k s r M »
Gerichtsvollzieher.

buche mit vorläufig 10 609 Mark 
tätige Deteiligung,

M l  0 d .L M M ß M » S !N  
» I O  t r M .  M M -  

,M !k I .
chaft bevorzvmit Landwirtschaft bevorzugt.

, Angebote unter X .  9 4 8  an die Ge- 
Thorn, Roesnerstrahe 4. schäftsM e der „Presse".

3 - 8  M  M .  K
Angebote unter V . 9 3 0  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

U  « s s S W ! « ? !
Angebote mit P reis unter P l. S 4 S  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

W m z s W lh t

T  A i A L M S r ,
möbliert oder unmöbliert, gedeckte Veranda 
oder Balkon, Küche, Vadestube, erster 
Stock oder Hochparterre, Bromberger 
Vorstadt, nahe am Walde, zum 1. Jun i 
für die Sommermonate gesucht.

Angebote an
Franlei« S p o n n a g e l ,
_____ Vrückenstraße 8j7, l.

L-3-Zimmerwohnnng
in besserem Hause von kleiner Familie 
ab 1. 10. 1S gesucht.

Angebote unter 944- an die Ge- 
schäftrftrllr der ^Presse".___________

2 Schwestern suchen
1— 2 M . M M M W - N .

Slngebote unter 9 4 9  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse".

N o w s k ' s
N o n M I o r e i  u n ü  N a N e e k s u s .

ZeSen M ttlwocb uns ftttta g r

^  N o n L r r l ,
ausgeführt von M itgliedern der Kapelle des In fa n te r ie  
Regiments N r. 178, unter gütiger Mitwirkung des 

Herrn Kapellmeisters L ielevL a.

L a K t z v  n .  L o n ä i t o r o i  ^ l a r u o l i ^
Mittwoch den 17. Mai 1916:

ZA Wohltatigkettskonzert Ä
zum besten der im Felde stehenden 61er. ,

Anfang 3 Uhr. — Eintritt

KOchs-Park, Wcil-TKepIrtz.
Konzert-Phonoiiszt, «»>- »s«»«"

W iedergabespiel der Künstler.
—— - Reichhaltige Auswahl.
Täglich nachmittags von 5 Uhr ab.

(L e h r  schön w öbl. Z im . m. Balkon, ein 
^  auch zwei Betten, auch KüHenben., 
sofort zu venn. Coppernikusstr. L2, 1.
M lnsach m öbl. Z im m er billig zu ver- 
^  mieten. Coppernikusstr. 22, 1.

W  M l.  « lW lm m r.
Gas, Bad mit oder ohne Pension zu 
vermieten. _________ Talstrahe 42.

Zmi freyKhliih Nsil!. M m r
in gutem Hause, mit Gas nnd Bad zu 
veriuieten. Talstr. 43, ptr., r.

1 m « .
Brombergerstr. 29, pt., a. dotan. Gürten.
2 möblierte Zimmer

-u vermieten. Parkstr. v.

1MMM ölMjW
mit Leine, gezeichnet .Piynsse Kaiser­
adler" ndhaskdEsekOM M sn.

M ederbringer echällt 4 Mk. Vor An­
kauf wird gewarnt.
B»»t-««ttnschRsi .Fmigdsutschland".

Rstzr mit ir. Schwam.
Finder echält 5 Mark Belohnung Im

Tee-Laden Vruckenjtr. SS.

Am Sonnabend, abends 
in der Schuhmacherstr. a rm er, inva» 
A rbe ite r den größten Teil ^

seines LohneA
MK. 12.—. (kleine P a p ie r s c h e in e l^ ,  
lo ren . Der ehrliche Finder wird geo g- 
sie gegen Belohnung in der GejchaM 
der ^Presse" abzugeben. ___ ^

Ä M M e r H
'''"Ks-fchUM

LWrcher Aalender

1S16

Juni

H rerzn zw eites M a tt.

/



W. „5.
. -«'ich

Grey über den ßrieöen.
I n  einer Unterredung mit dem Londoner Ver­

treter von „Chicago Daily Nervs" am 10. M ai er­
warte St-aatsiseLretär Grey: Die preußische Tyr«n- 

in Westeuropa mit Einschluß ErMnnds wird 
mcht standhalten. Die von Premierminister Asquith 
gegebenen Zusagen, Belgien und Serbien wieder 
herzustellen, werden gehalten werden. Wir werden 
.den Vertrag, den wir unterzeichnet Hoden, Frieden 
M  iin Einvernehmen mit unseren Alliierten zu 
schließen, streng bis aus Ende halten. Wir Alli- 
^rten kämpfen für ein freies Europa, Mr ein 
Europa, das nicht allein von der Beherrschung 
emes Volkes durch ein anderes frei ist, sondern 

frei ist von einer polternden Diplomatie und
per Kriegsgefahr, frei vom beständigen Säbel- 
M ftln. Wir kämpfen Mr Gleichberechtigung, Mr 
besetz. Recht, Frieden und Zivilisation in der gan- 
M  Welt gegenüber der rohen Gewalt, die keine 
Einschränkung und keine Gnade kennt. Was Preu­
ßen beabsichtigt, ist die preußische Oberherrschaft. 
Es beabsichtigt ein von Preußen geformtes mÄ be­
herrschtes Europa. E s will die Freiheiten seiner 
Nachbarn und von uns allen beseitigen. Wir er­
klären, daß ein Leben unter diesen Bedingungen 
.unerträglich ist. Und das erklären auch Frankreich, 
Ita lien  und Rußland. Wir bekämpfen auch die 
^dEsche Idee von der Nützlichkeit, ja von der Er- 
.rvünschtheit eines immer wiederkehrenden Krieges. 
D ir  wünschen einen festen Ariden in Europa und 
rn der ganzen Welt, der eine Bikraschaft fein soll 

en den Angriffskrieg. Deutschlands Philosophie 
t  dahin, daß ein fest gelegter Friede die Auf- 

j'nng, EntarLirrkg und Preisgabe der heroischen 
Eigenschaften des menschlichen Charakters bedeute. 
Wenn eine solche PhilosoiMe a ls wirkliche Kraft 
^bestehen bleiben soll. so bedeutet sie ewige Besorg- 
jNis, Unruhe, immrrwachsende Rüstungen und Ver­
hinderung der Entwicklung der Menschheit in dem 
.Rahmen von Kultur und Menschlichkeit. Wir 
gLauben, daß die Streitigkeiten der Völker durch 
andere Methoden geschlichtet werden sollten als 
durch die des Krieges. Solche andere Methoden 
find immer erfolgreich, wenn guter Wille und reine 
Angriffslust vorhanden stirb. Wir haben den 
Glauben an internationale Konferenzen.

, Nachdem Grey die Weigerung Deutschlands, 
einer Konferenz über die österreichischen Forderun- 
tzen an Serbien zuMtimmen, besprochen hatte, fuhr 
.er fort: Erwägen S ie diese Leiden Methoden,
internationale Streitigkeiten zu schlichten, nämlich 
die Methode der Verhandlung und die Methode

die Lasten des Lebens schwerer, Millionen Men 
Wen erschlagen, verstümmelt, der blinde, inter­
nationale Haß verstärkt und vertieft und der Bau 
der Zivilisation bedroht. Die Konferenz, die wir 
vorschlugen, oder das vom Zaren vorgeschlagene 
iHaager Schiedsgericht hätten den Streit in emer 
Woche etwa beendet und all dieses Unglück wäre 
abgewendet worden. Werdies hatten wir den 
weiten Weg eingeschlagen, dauernde Grundlagen 
eines internationalen Friedens -festzulegen. Anf die 
Frage des Korrespondenten, ob Grey glaube, daß 
die Neutralen zum Frieden verhelfen könnten, 
/antwortete Grey: D as. durch diesen Krieg geschaf-

AAS der Vergangenheit verduns.
—--------- (Nachdruck »erboten.)

Die „Itiusruriu äuioiü vi", eine Art Reise­
handbücher, die, in ihren ersten Anfängen aus 
der Zeit des römischen Kaisers Antoninus Ca- 
racalla stammend, Auszeichnungen über Reise­
wegs in allen römischen Provinzen und Ent­
fernungen der einzelnen Orte von einander 
enthalten, nennen einen Ort Virodanum im 
Gebiete der Mediomatriker, eines keltischen 
Volksstammes, der das mittlere Moselgebiet 
westlich bis zur M aas und östlich bis zum 
Rhein bewohnte, — das heutige Verdun. Zn 
seine Mauern rettete sich der Statthalter Sya- 
grius, der seit 461 den Rest der römischen 
Herrschaft in Gallien mit der Hauptstadt Au- 
gusta Suesfionum (Soissons) wie ein unab­
hängiger Fürst verwaltete, vor dem eindrin­
genden Frankenkönig Chlodwig. Letzterer be­
lagerte die Festung; Syagrius wurde gefangen 
genommen und im Jahre 486 hingerichtet. Auf 
einem seiner vielen Kriegszüge — auf Einzel­
heiten kann hier nicht eingegangen werden — 
erschien auch Kaiser Karl der Große 778 vor 
Verdun, wie wir die viel umstrittene Stadt 
von jetzt ab nennen wollen, und machte deren 
Festungswerke dem Erdboden gleich.

Zu weltgeschichtlicher Bedeutung gelangte 
ver Ort durch den bekannten Vertrag vom 
11. August 843. „Das Wesentliche desselben 
ist die Errichtung dreier Frankenkönigreiche 
neben einander, alle drei auf dem Prinzipe 
des Erbrechtes beruhend, eins aber zugleich 
?nf dem Vorrecht des Kaisertums. Dort in 
Verdun wurden die Grenzen bestimmt, durch 
Welches das letztere sich von den beiden ersten 
sAied und abhob. Es hätte seinen vornehmsten 
^itz diesseits der Alpen in Aachen, ohne doch 
inr mindesten darum seine Autorität in Ita lien  
Aufzugeben; vielmehr beruhte auf dieser Ver­
bindung seine Zusammensetzung überhaupt, 
i/eopold von Ranke.)" Aus den westfrön- 
/fchen Gebieten entstanden später Deutschland 
1/d Frankreich. Ludwig erhält das spätere 
Tr^utschland, Karl der Kahle Frankreich rvest- 
"ch der M aas und Lothar Ita lien  und das

«Horn. Mittwoch den 17. Mai IM. M . Zahkg.

Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

Aene Unrecht muß in Recht gewanbe-ki werden. Die 
Alliierten können keinen Frieden ertragen, der die 
Missetaten dieses Krieges nicht in Ordnung brächte.

Wenn Leute mit friedlichen RrrtMägen zu mir 
komMn, sollen ste sagen, welche Art Frieden sie im 
Sinne haben. S ie sollen mich wissen lassen, auf 
welcher Seite sie stehen. Wenn sie zmn Beispiel 
glauben, Latz Belgien an dem Angriff unschuldig 
ist, daß ichm unsagbares Unrecht Mgefügt wurde, 
das wieder gut gemacht werden mühte von ienen, 
die es zerMen hmben̂  dann sollen sie es ffrgen. 
Friedliche Ratschläge, die rein absstrE find und 
keinen Unterschied zu machen versuchen Mischen 
Recht und Unrecht des Krieges, sind ohne Wirkung 
und unerheblich. M it NaMnuck bestritt dann Grey, 
daß vor dem Kriege irgend eine Koalition gogen 
Deutschland bestand öder daß ihm der Krieg auf- 
gezwrmgen wurde. Er wies auf Italien  hin. das 
gerade bei A-rksbvuch des Krieges den deutschen 
SLandprrE in diesem Zusammenhang anzunehmen 
abgelehnt habe.

Der Korrespondent sprach dann über die Er- 
WÄÄnung des ReichMruzLsrA, dsß Belgien ein 
Bollwerk sei. Grey eyrsidertr, duH B e d e n  ein 
Bollwerk war, welches Deutschland. Frankreich und 
den europäischen Friöden WützLe. Aber Deutschland 
wünschte nur ein erstürmtes und zerstörtes Boll­
werk. Der Reichsbanner von Bethmann Hollwoz 
hat sein Unrecht anerkannt und versprochen, sofort 
Belgien wiederherMtMen, sobald die militärischen 
Zwecke DMWOKrchs erreicht feien. Jetzt sirAe der 
NeichskaMler, es könne keinen gtatos civo goto 
geben, weder im Osten noch im Westen. Mit an­
deren Worten. Belgiens Unabhängigkeit wär? da­
hin wie die Serbiens und Montenegros dcchin 
wäre, wenn ihnen die Alliierten nicht wiÄ>er auf­
helfen Wanten.

Grey fuhr fort: Auf alles dies sagen wir Zu 
DeAkMand: Erkennet den Gruickffatz an, den die­
jenigen, dir die Freiheit lieben, überall betonen, 
gebet den Nationalitäten wirkliche Freiheit, nicht 
eine sogenannte Freiheit, die den unterworfenen 
Völkern von der preußischen Tyrannei als Almosen 
zugeteilt wird, und leistet Ersatz für das zugefügte 
Unrecht, soweit es geleistet werden kann. Grey fuhr 
fort, daß die Grundlage der britischen Annäherun­
gen in den letzten Jahren darin bestand, gute Be­
ziehungen zu sichern und den Streitigkeiten der an­
deren Mächte ein EiÄre zu M en. Das Abkommen 
mit Frankreich und dann mit Rußland gesthcch nicht 
in feindseliger Absicht gegen Deutschland oder 
irge^> eine andere Macht, sondern nur in der Ab­
sicht. einem! dauernden Frieden eine Bahn zu 
Mffen.

I n  Bezug auf die deutsche Behauptung, das 
einzige wirkliche Hindernis des Friedens sei Eng­
land, erklärte Grey: Niemand wünscht den Frieden 
mehr a ls wir. Aber wir wünschen einen Frieden, 
der Gerechtigkeit schafft und die Achtung vor dem 
Weltvölkevrecht wiederherstellt. Frankreich, Ruß­
land und Italien  brauchen keine Nötigung, um im 
Kriege auszuhalten.

M s der Vertreter des Blattes fragte, ob Grcey 
bemerkt habe, drch der Reichskanzler reh«vPts, Katz 
England das geeimKte »rrd freie DerrtschkrLd M 
zerstören rminschtzp erwiderte Grey: Wir waren
niemals Mr eine solche Tollheit eingenonrmen. 
Wir wünschen nichts Derartiges, und der Reichs­
kanzler weist, daß wir nichts Derartiges wmchhen.

Gebiet zwischen der Maas und dem Rhein. 
Dem letzteren gehörte zunächst Verdun, kam 
aber dann unter die Herrschaft Karls des 
Kahlen und fiel schließlich, nach dessen Tode. 
an Ludwig den Deutschen. Dieser Wechsel 
zwischen deutscher und französischer Ober­
herrschaft über den schon damals als wichtig 
anerkannten Punkt setzt sich im Laufe des 
10. Jahrhunderts fort. (Es sei nebenbei be­
merkt, daß König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen im Jahre 1844 zur Erinnerung daran, 
daß damals seit dem Vertrage von Verdun ein 
Jahrtausend deutscher Geschichte verflossen war. 
einen Preis von 1000 Talern Gold und einer 
goldenen Denkmünze gestiftet hat, der alle fünf 
Jahre für das, inzwischen erschienene, beste 
deutsche Eeschichtswerk verliehen wird.)

Als die Normannen aus ihren Raubzügen 
besonders die Niederlande und Frankreich heim­
suchten und Städte und Dörfer verbrannten, 
wurde auch Verdun von ihnen nicht geschont 
und im Jahre 889 verwüstet. Kaiser Hein­
rich I., der Sachse, erzwäng sich den Gehorsam 
der Stadt, die sich gegen ihn aufgelehnt hatte, 
etwa um 920 herum. Nach wenigen Jahren, 
die aber keineswegs in völliger Ruhe dahin­
gingen, unternahm König Ludwig IV. von 
Frankreich, genannt der Überseeische, seinen 
Zug nach Lothringen und eroberte Verdun im 
Jahre 979, das ihm aber von Kaiser Otto dem 
Großen wieder entrissen wurde. Durch mehr­
fache Verträge gegen Ende des 10. Jah r­
hunderts in deutschen Besitz übergegangen, 
wurde der Ort zu einer mächtigen Erenzfestung 
ausgestaltet, um die aber auch in den folgenden 
Jahrhunderten immer und immer wieder die 
grimmigsten Kämpfe entbrannten. . Während 
des ganzen M ittelalters war die Grafschaft 
Verdun der Schauplatz erbitterter Zwistig- 
keiten unter den Grafen und den Bischöfen, die 
seit 1028 auch die weltliche Herrschaft an sich 
gerissen hatten. Ferner weiß die Chronik von 
zahlreichen Fehden zwischen den Bürgern und 
den Bischöfen zu berichten; letztere sahen sich 
gezwungen, im Jahre 1247 der Stadt einen 
Freibrief auszustellen.

Wir würden uns freuen, das deutsche Volk frei zu 
sehen, wie rvir frei zu sein wünschen und wie wir 
<mch wünschen, Äatz die anderen Nationen in 
Europa frei in der Welt seien. Es gehört zu den 
Anfangsgründen in der politischen Wissenschaft 
nnd wird auch von der Geschichte reichlich gelehrt, 
daH man die Seele eines Volkes durch auswärtigen 
Dchpotismms und GmaHamkeLL nicht töten kann. 
Wir trachten auch nicht, uns in solche nutzlose Tor­
heit einer anderen Nation gegenüber eurzulMen. 
Wir glauben, daß, wenn einmal die TränW  'DM  
der Weltherrschaft, die der ParM manLsmA^M M  
gezogen ha^ zunichte gemacht sind, das deutsche 
Voll darauf bestehen wird, seine Regierung zu 
bemWchtigen, und darin liegt die Hoffnung, die 
Freiheit und die nationale Unabhängigkeit Euro­
pas M straffen. Denn die deutsche Donuckratie wird 
keine KriegsM ne schmieden, wie der preußische 
Militarismus Kriege geschmiedet hat, die zu einem 
in der Zuwirft gewählten Zeitpunkt stattfinden 
sollten. Wenn die MenWheit aus diesem Kriege 
nicht lernt, Kriege zu vermeDen, so wird der 
Kampf vergeblich KswHen sein.

Die DenHchen haben Ktr jckre Form des An­
griffes auf das menschliche Leben weit das Tor 
geöffnet. D ie Verwendung von giftigen Snsrn 
oder dergleichen im Kriege wurde ursserer Marine 
und den Militärbchorden vsr vielen Jahren emp­
fohlen von Ihnen vevwsrftn, da sie M schreck­
lich für Zivilisierte Völker wäre. Die Deutschen 
Samen mit ihren Treibminen in der offenen See, 
welche KrieAKHreiGe und Nentvale auf gleiche 
Weise bedrohten. S ie  kamen mit ihren keinen 
Unterschied machenden mörderischen Zeppelinen, 
die militäriWen Schaden nur zufällig anrichten. 
Sie kamen mit derm Untersee-sot, das Schiffe und 
ManrHchaften von Neutralen und Kriegfichrrnden 
vernichtet. In  ähnlicher Verachtung von Gesetz 
und Mitleid kvmen sie über schuldlose Völker mit 
Invasion, Brandstiftung und Beschlagnahme. Die 
Deutschen behaupten, ihre KnlLsr so außer­
ordentlich überlegen sei, Ücch sie ihnen das normale 
Nscht verleihe, sie der übrigen Welt auftzuzwingen. 
Wird der hervorragende Anteil an der Kultur, der 
in diesem Kriege enthüllt worden ist, in einem 
solch wirksamen Gemetzel blichen, daß er zur 
völligen Vertilgung führen wird?

Die preutziMen Vdnhthaber haben augenschein­
lich nur eine Vorstellung vom Frieden, die eines 
eisernen Friedens, der den anderen Nationen durch 
die deutsche Überlegenheit auferlegt wird. Sie  
verstehen es nicht, daß ein freier Mann und ein 
freies Volk lieber sterben, als einem solchen Ehr­
geiz sich unterwerfen, und daß kein Elche des Krie­
ges kommen bann, a ls bis er geschlagen und auf­
gegeben ist.

PreMmmen.
Zur neuesten AU^aMng Greri's stkgt die 

„KreAMitung", trotz der stehenden Phrase der Zer- 
Lrünrmevreirg des preußischen Militarismus lassen 
die Ausführungen Grey's doch erkennen, daß man 
in London doch schon wesentlich bescheidener ge­
worden sei. — Die „Freisinnige Zeitung" bemerkt, 
es vrrllchnt sich nicht, mit diesem Mann §u rechten. 
Seine inhaltslosen Worte seien mir dazu bestimmt, 
den guten Eindruck M verwischen, das Deutschlands 
Verhalten in der Frage der FriDensbereiLsthast Lei 
allen NeutrkÄon hervorgerufen habe.

Vom 14. Jahrhundert an hat in den Tälern 
der Maas und der Mosel französischer Einfluß 
die deutschen Elemente sehr zurückgedrängt. 
Es kam soweit, daß die Einwohner von Ver­
dun 1305 die Protektion König Philipps IV., 
des Schönen, von Frankreich nachsuchten und 
mit ihm sieben Jahre spater einen Schutz­
vertrag schlössen. Die Festung wurde einem 
französischen Gouverneur unterstellt. Im  Jahre 
1330 stellte sogar der Bischof Heinrich von 
ApremonL das Bistum ganz unter das Pro­
tektorat des französischen Königs Philipps VI. 
von Valois. Der französische Einfluß wuchs 
in der doch immerhin noch deutschen Festung 
von Jah r zu Jahr. Karl V., der anno 1551 
einen Einfall in französisches Gebiet plante, 
legte zwar deutsche Truppen nach Verdun, aber 
bereits im folgenden Jahre bemächtigte sich 
König Heinrich II. von Frankreich der Stadt. 
Im  Vertrag von Cateau Eambrests (1559) 
wurde diese Besitzergreifung bestätigt, aber erst 
1601 leistete die Bürgerschaft der Stadt den 
Eid der Treue. Die völlige Loslösung der 
Festung vom deutschen Reiche erfolgte im 
Jahre 1633.

Verdun war sehr an Bedeutung gesunken. 
Da brach die französische Revolution herein, 
und 1792 erschienen preußische Truppen vor 
der Festung, die von dem General Beaurepaire 
tapfer verteidigt wurde. Allem Drängen der 
Bevölkerung, die Stadt zu übergeben, leistete 
er zähen Widerstand, obwohl er auf seine un­
disziplinierten Nationalgarden sich nicht ver­
lassen konnte und die ihm unterstellten Truppen 
zum größten Teil aus unausgebildeten Rekru­
ten bestanden. Zum Entsatz der Festung rückte 
keine Hilfe heran. Als schließlich nach Beginn 
der Beschießung in der Nacht vom 31. August 
zum 1. September unter Leitung mehrerer 
Royalisten noch ein Aufstand in der Bürger- 
schaft ausbrach, erschoß sich Beaurepaire nach 
einer wildbewegten Sitzung im Rathause, und 
die Festung ergab sich am 2. September 1792.

Kurz vorher war Goethe auf eine Ein­
ladung des Herzogs von Weimar hin vor Ver­
dun eingetroffen und Zeuge gewesen, „wie die

Der Amsterdamer „Standard" bemerkt zu den 
Interview mit C r^ , es sei das alte Lied. Wi.' 
stelle man sich in England die Vernichtung des 
Militarismus vor. England wolle barmherzig 
fern und selbst an der EnKnechtrmg des deutschen 
Volles mitarbeiten, aber die Deutschen könnten 
sich jedenfalls ganz gut selbst helfen und wenn 
England durchaus Völker frei Machen wolle, so 
solle es einmal in Bntisch-Jndien den Anfang 
machen. Dort gebe es genug zu tun.

politische Tagesschau.
Zum Rücktritt d«s Staatssekretärs Delürück

schveM die „Norddeutsche Allgemeine Zig." 
rn ihrer wiMchaftspoMisch-en Wochenschau: 
Blilckt man hmri«, da die Erschütterung seiner 
Gesundheit d-sn bisherigen Leiter des Reichs- 
amlft des Innern von der Kommandostelle 
abruft, in der er als Letter der inneren 
Krtszfüchrung die Armee der in der Heimat 
um den Steg Ringenden führte, auf sein 
Kriegsroerk zurück, so darf man ruhig sagen: 
dies Krvrgslverk und fein Schöpfer werden vor 
der Geschichte beftshM. Von dem ersten 
großen Wurfe, der Regelung der Getreidever- 
rvaltung. gegen die es heute grundsätzliche 
Kritik überhaupt nicht mehr gibt, bis zu der 
letzten umfassenden und kühnen Konzeption 
grundlegender Reform des Verordnungp- und 
Berwaltungsapparats der L e b e n s m i t t e l ­
v e r s o r g u n g ,  mit dem der Scheidende der 
künftigen Entwicklung die Richtung wies, ist 
die Delbrücksche Kriegsernähruugspolitik ein 
rastloses Streben nach immer vollkommenerer 
Organisierung und Beherrschung der , vorhan­
denen Kräfte und Mittel, ein nimmermüdes 
Suchen nach neuen Wegen, um die bisher nicht 
gekannten, tausendfältigen Schwierigkeiten 
einer abgeschlossenen, durch den Krieg ge­
hemmten und beeinträchtigten Bedarfsdeckung 
zu überbrücken und zu überwinden. Krank 
und dringend der Erholung bedürftig, hat er 
bis zuletzt die Arbeiten seines Amtss geleistet, 
gefördert, beffchLermigt die Vorbereitungen für 
den Kriegswirtschaft-Mlan des neuen Ernte- 
jahres find im Reichsamt des Innern so weit 
abgeschlossen, daß er zu einem sehr. frühen 
Zeitpunkt wird veröffentlicht werden' können. 
Und als sich allmählich herausstellte, daß ge­
wisse Hemmungen in dem Aufbau der Verwal­
tung der raschen und einheitlichen Durchfüh­
rung zentraler Ernährungspolitik da und 
dort — ohne Verschulden der beteiligten Stel­
len und Behörden — im Wege standen, da ent­
warf DsWrück den Reformplan, mit dem selbst

geschwänzten Feuermeteore ganz gelassen durch 
die Luft fuhren"; er konnte die „freistehenden, 
zusammenstürzenden Gespärre bemerken und 
unterscheiden". Am 3. September hielt sich der 
Dichter in Verdun selbst auf und verbrachte „so 
zwischen Ordnung und Unordnung, zwischen 
Erhalten und Verderben, zwischen Rauben und 
Bezahlen" einen Tag in der gefallenen Festung, 
wo er die „unvergleichlichen Verduner Pastet- 
chen" kostete. Goethe und feine Begleiter 
waren „höchst betroffen, daß sie Dach, Fach und 
Herd, ohne sich einigermaßen wiederherstellen 
zu können", auf Veranlassung des Komman­
danten „eiligst verlassen und sich wieder in die 
wüste, schmutzige Welt hinausgestoßen sehen 
sollten". Nachdem die republikanische Armee 
im Oktober 1793 die Festung den Preußen 
wieder entrissen hatte, wurden am 26. April 
1734 die „Dierges de Verdun", 14 junge 
Mädchen und Frauen aus royalistischen 
Kreisen, darunter die 69jährige Baronin La 
Lance de Mongaut, zum Tode verurteilt und 
guillotiniert, weil sie den als Eroberer ein­
ziehenden König von Preußen mit Blumen 
begrüßt hatten. Nur zwei 17jährige wurden 
freigesprochen.

Im  deutsch-französischen Kriege begann die 
Belagerung von Verdun am 18. Oktober 1876. 
Trotz des schlechten Verteidigungszustandss 
konnte sich die Festung, dank der Umsicht und 
Tapferkeit des Generals Euörin de Walders- 
bach, bis zum 8. November halten. Bald nach 
Beendigung des Feldzuges wurde die Stadt, 
die am Kreuzungspunkt der Straßen und 
Eisenbahnen nach der französischen Ostgrenze zu 
von großer Bedeutung ist, durch mehrere Forts 
— wenn wir nicht irrem, sind es elf, — zu 
einer sehr starken Festung ausgebaut. Die 
Verbindung mit Toul sichern Sperrforts aus 
dem rechten Maasufsr.

Welches Schicksal der alten Festung jetzt 
bevorsteht, kann nach dem heldenmütigen Vor­
gehen unserer Truppen während der letzten 
Monate nicht mehr zweifelhaft sein.

R i c h a r d  F ö r s t e r .



WsftsrzuÄrVeiten ihm ein tragisches 
versagt hat. Es ist noch nicht an der Zeit, 
diesen Plan zu erörtern, über dessen Einzel­
heiten von den zuständigen Stellen noch nicht 
das letzte Wort gesprochen worden ist.

Konferenz AVer die neuen Steuervorlagen.
M. T.-B. teilt mit: Wer die neuen 

Steuervorlagen, die gegenwärtig den Reichs­
tag beschäftige^, findet heute (Montag) Nach­
mittag im NaiWschatzamt eins Besprechung 
des Staatssekretärs Staatsmrnisters Dr. 
Helfferich mit dsn Finanzministern der Ein­
zelstaaten statt, der sich morgen «ins Bespre­
chung des Reichskanzlers mit den leitenden 
Ministern der größeren Bundesstaaten über 
dieselbe Angelegenheit anschließen wird. — 
Der „Verl. Lokalanz." meldst: Die Beratun­
gen der Mna-nzminister der deutschen Bundss- 
s^aiten, die unter dem Vorsitz des Staatssekre­
tärs Hel-Mrich im BundesMtssaale des 
Reichstagsgebäudes stattfinden, sind noch nicht 
abgeschlossen. S ie  sollen jedoch noch heute 
(Dienstag) soweit gefördert werden, daß man 
mit den Führern der Reichstagsfraktionen die 
Besprechungen eröffnen kann. — Der „Voss. 
Ztg." zufolge gilt die Konferenz einer ganzen 
Anzahl wichtiger Fragen, hauptsächlich 
Stsuerfragen, intÄbesondere dem Müller- 
Fuldaschen Vorschlag eines Warenumsatz- 
stempels.
Professor Eltzvacher über die Lebensmittelver­

sorgung Deutschland.
Der Rektor der Berliner Handelshochschule 

Professor Paul EltzSacher warnt in der „Kölni­
schen Zeitung" vor Schwarzseherei und erklärt 
mit Bezug auf unsere Aussichten für ein even­
tuelles drittes Kriegsjahr, daß wir berechtigt 
feien, mit einer sehr viel besseren Ernte zu 
rechnen. Hierdurch sowie auch infolge besserer 
Verbindungen von der Baltanhakbinsel dürfen 
wiir erhoffen, reichlich mit Brot. . Kartoffeln, 
Zucker und Milch versorgt zu werden. M it 
Fleisch und Fett würden wir uns auch künftig 
Anrichten müssen, aber es würde nicht mehr 
die bisherige Knappheit bestehen.

Der Fall Liebknecht.
Nach dem „Bork. Lokalanz." werden die 

sozialdemokratifchsn Landtagsabgeordnoten in 
der nächsten Sitzung dos preußischen Abgeord­
netenhauses den Antrag stellen, den Abgeord­
neten Liebknecht aus der Haft zu entlassen 
und das Strafverfahren gegen ihn während 
der Dauer der Tagung des Landtages auszu­
setzen.

Wechsel in der Berliner brasilianischen 
Gesandtschaft.

Der brasilianisch« Gesandte T e f f o  v o n  
H o o n h o l z  ist von seinem Posten in Ber­
lin abberufen worden. Zu feinem Nachfolger 
wurde «nannt der bisherige Gesandte im 
Haag Herr v o n  G u r g e l  d a  A m e r a l .

Reif« des ungarischen Ministerpräsidenten 
»ach Serbien.

Der ungarische Ministerpräsident Graf 
T i s z a  ist am Sonntag in S a b a c  eingetrof­
fen. An der Grenze wurde er vom Gensral- 
gouwevnieur Gras S a lis Sevis empfangen. 
Von Sabac begab sich Graf Tisza nach D a I  - 
f e v o .

Die vierte österreichische Kriegsanlaihe.
Den Wiener Blättern zufolge ist das Er­

gebnis der Montag Mittag abgeschlossenen 
Zeichnung auf die vierte österreichische Kriegs­
anleihe, wenn es auch noch nicht vollständig zu 
übersehen ist, jedenfalls wieder außerordent­
lich günstig. — Nach einer vorläufigen 
Schätzung erreichten die bisher gemeldeten 
Zeichnungen auf die vierte Kriegsanlsihe un­
gefähr den gleichen Betrag wie bei der ersten 
Zählung der Zeichnungen auf die vierte 
Kriegsan leihe. Aus verschiedenen Gründen 
hat der Fi-nanzminister gestattet, daß die 
Zeichnungen noch bis einschließlich Dienstag 
den 23. Mai 1916 angenommen werden dürfen.

Verbot der Lnxnseiufuhr in Italien.
Der am Sonntag in Rom abgehaltene Mi- 

nifterrat hat beschlossen, die Einfuhr von 
Luxusartikeln und den Verkehr behindernder 
Waren zu verbieten. Die Maßnahmen sollen 
zur Lösung der Fvachtensrags beitragen.

„Jetzt oder niemals."
Die K ö n i g i n  v o n  H o l l a n d  hat, wie 

dqz „Berl. Tagebk." erfährt, dem Minister­
präsidenten C o r t v a n d e n  L i n d e n  zu 
seinem 70. Geburtstag ihr Bild mit der Un­
terschrift „miiie uui llllllguaill" —jetzt oder 
niemals —, das sei die Losung für jeden, der 
das Ruder des Staates führt, geschenkt.

Poincars über den Frieden.
Bei einem Besuch in N a n c y  hat Poin- 

earH eine Ansprache an die lothringischen 
Flüchtling« gehalten, in der er ihnen die Er­
füllung ihrer Wünsche nach Herstellung von 
Ruhe und Sicherheit in ihrer alten Heimat 
zusagte und u. a. ausführte, daß die M ittel­
mächte die Welt glauben machen wollen, daß 
die Alliierten allein für die Verlängerung 
des Krieges verantwortlich seien. M tzM  di-

GSWAfHE MiH VM rM  hätten die Gegner jemals regeln 
Frieden angeboten. Aber man wolle ja auch 
nicht, datz sie einen Frieden anbieten. Man 
wolle, daß sie um Frieden bitten, denn man 
wolle sich nicht ihren Bedingungen unterwer­
fen, sondern ihnen solche diktieren. Solange 
nicht ein Friede gesichert sei, der von dem 
wiederhergestellten Recht eine ernsthafte Ge­
währ für das Gleichgewicht und sein« Dauer 
empfange solange sich die Gegner nicht für 
besiegt erklärten, weide man auf Seiten der 
Entente nicht aufhören, zu kämpfen. — Die 
„Tägliche Rundschau" bemerkt zu der Rede:
Der Präsident der französischen Republik Habs 
mit wünschenswerter Deutlichkeit verlangt, 
daß wir die Waffen abliefern sollen. Aber 
wir können ihm nur die Antwort Leomdas 
geben: Komm und hole sie.

übe, die Besprechungen der französischen 
Heereskommrssion mit Briand und Roqnes 

darf die französische Press« nur knapp berich­
ten, datz die Kommission den Ministerpräsiden­
ten und den Kriegsminister über die Umstände 
anhörte, die zu gewissen Veröffentlichungen 
in  den Blättern sowie in den Heeresberichten 
Anlaß gegeben halben,, ferner über die neuen 
Anweisungen betreffend die Kontrolle des 
militärischen Briefoerkehrs. ClSmenceau 
macht dem Versuch Einzelheiten zu bringen, 
mutz sich indessen gefallen lassen, daß die Zen­
sur den ganzen Artikel streicht.

Die Kohlsmrot in Frankreich.
Eine amtliche Pariser Bekanntmachung be­

sagt: M>e französisch-englischen Verhandlungen 
über eine Regelung der Frachtraten für Kohle 
nähern sich ihrem Abschluß,' es wäre jedoch ver­
früht, dtd einzelnen Bestimmungen anzugeben. 
Sobald die ratifizierten Verträge ausge­
tauscht worden sind, werden Einzelheiten über 
die getroffenen Maßregeln öffentlich mitge­
teilt werden.

Asqnith in Irland.
Der englische Premierminister Asquith 

kam am Sonntag Nachmittag in B e l f a s t  an 
und begab sich am Montag Nachmittag nach 
D u b l i n  zurück.

Das englisch« Unterhaus 
hat am Montag die S o m m e r z e i t b i l l  in 
dritter Lesung einstimmig angenommen.

Die englischen Bergarbeiter gegen die 
Dienstpflicht.

Eine Versammlung des Bergarbeiterver- 
Landjes von Großbritannien nahm mit 
583 000 gegen 185 009 Stimmen eine Erklä­
rung an, in der die Versammlung sich g e g e n  
den Geist der Dienstpflicht ausspricht und er­
klärt, daß sie Lei jeder neuen Erweiterung des 
Dienstpflicht-gesetzes) Wachsamkeit üben wird.

Eine Spitze gegen Finnland.
Der Zar ernannte den Senator General 

Borodkirr zum Refchsratsmitglied und verlieh 
ihm Sitz und Stimme für das laufende Jahr. 
Die Petersburger Zeitungen kommentieren 
diese Ernennung lebhaft, da Borodkins Name 
mit dem RuMfhisruntzssystem in F i n n ­
l a n d  eng verknüpft ist. Als Bobrikow Ge­
neralgouverneur Finnlands war, verließ Bo- 
rodkin den Posten des Direktors der militär- 
juristischen! Akademie, um als BoVrikows 
rechte Hand die MMfizierungspolWk in 
Finnland durchzuführen. Als später ein be­
sonderer Rat zur Ausarbeitung neuer Gesetze 
für Finnland unter dem Vorsitz des damali­
gen Reichskontrolleurs Charitonow gebildet 
wurde, nahm Borodkin an dessen Arbeiten teil 
und fetzte Gesetze durch, laut den Finnlands 
Angelegenheiten von der Reichsduma und der 
Reichsregieruntz entschieden werden sollten. 
Die Ernennung Brorodkins zum Reichsrats- 
mitgliSde unmittelbar nach Dharitcmsws 
Tods wird von der gesamten Presse als eine 
von der Regierung beabsichtigte Spitze gegen 
Finnland und als Symptom des Willens der 
Regierung, die Russifizierungspolitik fortzu­
setzen, aufgefaßt.

Der russische Finanzministsr auf Reisen.
„Nationaltidende" meldet aus P e t e r s ­

b u r g ,  daß Finanzminister B a r k  dies« 
Woche nach Paris reist, wo er mit Ribot zu­
sammentrifft. Beide begeben sich darauf nach 
L o n d o n ,  wo sie mit Mac Kenna und 
Lloyd Georgs Besprechungen abhalten. Wie es 
heißt, sollen auch a m e r i k a n i s c h e  Finanz­
leute daran teilnehmen. — Am 21. d. M. 
reifen die Abgesandten der russischen Regie­
rung nach P a r i s  zur Teilnahme an der 
F i n a n z k o n f e r e n z  der Alliierten ab. An 
der Spitze der russischen Abordnung, der auch 
mehrere Minister angehören, steht Rcichskon- 
trolleur P o c h r o w s k y .

Die Korruption auf den russischen Eisen­
bahnen.

Das Pressebüro des russischen Ministeriums 
des Innern teilt mit: Vsrkehrsministsr
T r e p o w  tn tt am 15. Mai eins längere 
Reise durch die Provinzen an, um von den 
E r g e b n i s s e n  de r  U n t e r s u c h u n g  
über die Korruption auf den Eisenbahnen 
Kenntnis zu nehmen und neue Abwshrmatz

dagegen einzuleiten. — Dasselbe 
Pressebüro teilt mit: Die Aufmerksamkeit des 
Verkehrsniinistcriums ist darauf hingelenkt 
worden, daß die L e b e n s m i t t e l A u s u h r  
nach P e t e r s b u r g  sich beträchtlich v e r ­
m i n d e r t  hat, obwohl in letzter Zeit der 
Eisenbahnverkehr sich regelmäßig abwickelt. 
Eine U n t e r s u c h u n g  hat ergeben, daß 
große Debsnsmittelssndungen auf ihren Auf­
gabestationen n ic h t v e r l a d e n  worden 
sind. Das Berkehrsministerium hat die 
schleunigste Verladung aller für Petersburg 
bestimmten LebensnrÄtel angeordnet. (Be­
zeichnenderweise unterläßt das Pressebüro 
eine Mitteilung über die Ursache der Ntcht- 
verladuug der Vebsnsmittelsendungsn, und 
wer daran Schuld trägt).

Di« Handelsverträge Rumäniens mit den 
Mittelmächten.

Alle Petersburger Zeitungen veröffent­
lichen eine Mitteilung aus dem Pretzbüro des 
Ministeriums des Auswärtigen, in welcher 
es heißt, die Handelsverträge Rumäniens 
mit den Mittelmächten überschreiten offensicht­
lich den Rahmen rein kommerzieller Ab­
machungen und hätten nach Auffassung russi­
scher kettender Kreise größere politische Bedeu­
tung, obschon die rumänische Regierung dies 
in Abrede stelle. Daher hätten die Ber- 
-andsmiichte Schritts für nötig gehalten, um 
die Umstände genau zu erfahren, die zum Ab­
schluß der rumänischen HandelsveKrägs mit 
dem Mittelmächten geführt hätten.

Bulgarisch-rumänische Einigung.
Der bulgarische Finanz minister teilt mit, 

daß die Verhandlungen über den Durchgangs­
verkehr mit Rumänien einen mehr als befrie­
digenden Verlauf nehmen und keinerlei Mei­
nungsverschiedenheiten mehr bestehen, da 
diese infolge gegenseitiger Zugeständnisse bei­
der Regierungen behoben worden sind. Acht­
zehn Waggons sind bereits in Oborischt« ein­
getroffen.

Keine japanischen Truppen für Europa.
Die Petersburger Telegraphenagentur 

meldet aus T o k i o :  I n  der Gründungsver-
sammlung eines Zweigvereins der Dostkaipar- 
tei in Kioto ergtiff Baron K a l o  das Wort 
zur Verteidigung des englisch « japanischen 
Bündnisses, welches seiner Meinung nach die 
Grundlage der japanischen Politik bleiben 
müsse. Kato berührte auch die russisch-japa­
nischen Beziehungen und meinte, Rußland und 
Japan wäre ein Bündnis oder ein politisches 
Abkommen von Vorteil. Das würde den Ge- 
gömvartsaufgaben entsprechen und das eng­
lisch-japanische Bündnis ergänzen, ohne dessen 
Ziel« zu stören. Japan müsse den Entente­
mächten zu einer siegreichen Beendigung des 
Krieges jede Hilfe leisten. Auf der kommen­
den Friedenskonferenz werde Japan gemein­
sam mit England, Frankreich und Rußland 
vorgehen, dürfe jedoch keine großen Vorteils 
erwarte«, da Japan nur einen kleinen Anteil 
am Kriege niehme und das nur im fernen 
Osten.

Aus Spanisch-Mwrokko.
Wie die Blätter melden, haben die Spa­

nier nunmehr F o n d a k  zwischen T e t u a n  
und T a n g e r  besetzt.

Verschärfung des Mexiko-Streits.
Dem „Mattn" zufolge hat sich der mexika­

nisch-amerikanische Konflikt verschärft.. Im  
Falle dos Ausbruches eines Krieges werde 
Frankreich den Schutz der Amerikaner in 
Mexiko übernehmen.

parlamentarisches.
Zensur und Schutzhaft.

Vom Hauptausschuh des Reichstages wurden am 
SonnabeW bei Beratung der Zensursrags nach Ab­
lehnung einer socialdemokratischen und einer fort­
schrittlichen Entschließung folgende gemeinsame 
Anträge angenommen:

Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, dafür zu 
sorgen, datz das Vereins- und Versaminümgsrecht 
und die Pressefreiheit nur soweit eingeschränkt wer­
den. als dies im Interesse siegreicher Kriegführung 
unbedingt geboten ist, datz eine gleichmäßige Hand­
habung der Zensur sichergestellt wird und datz von 
.Zivilbehörden auf die Handhabung der Zensur ein 
Einfluß geübt wird, daß die zuständigen Behörden 
und Beamten kraft der ihnen obliegenden Verant­
wortung die getroffenen Maßnahmen nach Maß­
gabe der behördlichen Mitwirkung vertreten.

Ferner wurde angenommen der Zentrumsantrag, 
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, alsbald die 
erforderlichen Maßnahmen zu treffen, durch welche 
1. die Verhängung der Schutzhaft auf das aus rein 
militärischen Gründen absolut gebotene Matz be­
schränkt wird, 2. bei Verhängung der Schutzhaft dem 
Verhafteten ein Rechtsschutz gewährt wird, der 
mindestens nicht zurüÄleibt hinter dem im Straf­
verfahren von dem ordentlichen Gericht dem Unter­
suchungsgefangenen zustehenden Rechtsschutz.

Schließlich wurde angenommen ein fortschritt­
lich-nationalliberaler Antrag, den Reichskanzler zu 
ersuchen, dem Reichstag bei Beginn des nächsten 
SitzungsabschniLLes einen Gesetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen die auch während des Krieges unent­
behrlichen Sicherheiten hinsichtlich der Eingriffe der 
Militärgerichte in das bürgerliche Leben geschaffen 
werden und die Verantwortlichkeit für diese Matz- 
nahmen geregelt wird.

Das Kapitalabsmdungsgesetz für Kriegsteilnehmer.
Der Hauptäusschutz des Reichstages erledigte am 

Sonnabend das Kapitalabfindungsgesetz für Kriegs­

teilnehmer, das mit einigen Änderungen ange­
nommen wurde, ferner eine Resolution der 
NationaMberalen, in der gefordert wird, daß Maß­
nahmen getroffen werden, um die Wohltaten der 
Kapitalsabirndung in geeigneten Fällen auch 
kriegsbchhäoigten Offizieren und den Witwen ge­
fallener Offiziere zuzuwenden. Weiter wird ein 
Gesetzentwurf verlangt zur Einführung der Kapital­
abfindung für die Witwen von gefallenen K riegs 
teilnshnrern, welche eine weitere Ehe eingehen und 
bis zum Inkrafttreten des Gesetzes den Witwen in 
diesem Falle im Gnadenwege eine Abfindung in 
Höhe des dreifachen Betrages der Witwenrente zu
gewahren; ferner ein GesH ................ .......
Tagung, in dem zur Förkx 
Kriegsteilnehmer und ihre
der Reichsstempelabgabe A i Mundstücksübertragun- 
gen (Reichsstempelgesetz vom 19. Ju li 1909) befielt 
werden. Endlich wird die Regierung ersucht. 
Schritte zu tun, damit in allen Bundesstaaten Vor­
kehrungen getroffen werden, um die Ansiedelung 
von Kriegsteilnehmern und besonders von Kriegs­
beschädigten und Kriegswitwen zu erleichtern.

Die Aufiedelungspolrtik und die Polen.
Der HaupLaueschutz des Reichstages nahm am 

Sonnabend die zweite Lesung des Entwurfs über 
Kapitalsabsindung anstelle von Kriegsversorgung 
vor. Auf die Befürchtung eines polnischen Red­
ners, datz den Polen bei der Ansiedelung Schwierig­
keiten gemacht werden könnten, bezoA sich Ministe­
rialdirektor Dr. Lewald auf eine Erklärung vom 
3. Mai Lei der ersten Lesung der Vorlage. Diese 
Erklärung lautete:

Wie schon der Herr Kriegsminister hervor­
gehoben hat. macht der Entwurf keinen Unterschied 
zwischen Kriegsbeschädigten deutscher und polnischer 
Herkunft. Diesen Standpunkt hat bereits die 
preußische Regierung in einer Erklärung des Herrn 
LandwirtschafLsminifters im Waeoronetenhause 
eingenommen. Dabei wurde stets hervorgehoben, 
datz den polnischen Kriegsbeschädigten (Lei ent­
sprechender Handhabung des 8 13d des Ansiede­
lungsgesetzes) die Möglichkeit gegeben werden soll, 
sich auch innerhalb ihrer Heinratprovrnz anzu­
siedeln. Wenn in jener Erklärung der Vorbehalt 
gemacht worden ist, daß das Interesse der deutschen 
Ansiedler gegenüber einer planmäßigen Vestedelung 
von polnischer Seite gewahrt bleiben müsse, so sollte 
hierdurch lediglich die Notwendigkeit betont werden, 
das Anstedelunaswerk gUen „planmäßige" Durch­
kreuzungen zu sichern. In  den hiernach nicht der 
deutschen Ansiedelung vorbehaltenen Gebieten aber 
steht, wie ich namens der preußischen Staats- 
rogierung erklären kann, nichts im Wege, daß die 
Kriegsbeschädigten polnischer Abstammung sich in 
geschlossenen Siedelungen ansiedeln und dafür 
Kredite der Rentenguts-Gesetzgebung und die sonst 
dafür verfügbaren staatlichen Fonds in Anspruch 
nehmen.

Zu dieser Erklärung gab Ministerialdirektor 
Dr. Lewald in der Sonnabend-Sitzung nachstehende 
Erläuterung namens der preußischen Staatß- 
rogierung: 1. die entsprechende Anwendung des 
8 13d des Ansiedelungsgesetzes bedeutet, daß die in 
dieser Gesetzgebung verlangte Bescheinigung in allen 
von der Erklärung betroffenen Fällen erteilt wer­
den wird; 2. in denjenigen Gemeinden oder Guts­
bezirken, die nicht zum derzeitigen Wirkungskreis 
der deutschen Ansiedelung gehören, aber werden die 
Kriegsbeschädigten polnischer Abstammung bei An­
siedelungen mit Hilfe des Kapitals-Abfindungs- 
aesetzes dieselben Vorteile wie deutsche Kriegs­
beschädigte aus den Krediten der Rentengutsgesetz' 
gebrmg und der sonst verfügbaren Fonds erhalten.

Aus diese Erklärung ließ der polnische Redner 
seinen Widerspruch mit Vorbehalt fallen.

Die konservative Fraktion des Reichstages
hat als ihre Vertreter entsandt: in die Kommission 
zur Herabsetzung der Altersgrenze und Verbesserung 
der Waisenrente in der Invalidenversicherung die 
Abgg. Arnstadt und von Brederlow, in die Kom­
mission betr. Abänderung des Kaligesetzes die Abgg. 
von Boehn, von Brockhausen und Weilnböck und in 
die Kommission zur Beratung des Kriegsschäden­
gesetzes die Abgg. Kreth, Malkewitz und Reck-Lyck.

Vertagung der Beratung im Neichslagsausschuh.
Auf der Tagesordnung der Montag-Sitzung des 

Haruptausschusses des Reichstages stand die Be­
ratung der Ernährungssragen. Der Hauptausschutz 
trat indessen nicht in die sachliche Beratung ein, 
sondern beschloß nach längerer Geschästsordnungs- 
oebatte, sich auf Mittwoch zu vertagen. Alsdann 
soll die zweite Lesung des Kriegssteuergesetzes vor­
genommen werden. Zu der Vertagung führte die 
allgemeine Ansicht, datz die Beratung der Ernäh­
rungssragen wenig Zweck Labe, solange nicht der 
verantwortliche Leiter des Reichsamts des Innern 
ernannt und über die geplante Neuorganisation 
amtlich nichts bekannt fii. Vor der Vertagung 
nahm der Ausschuß gegen die Stimmen der Kon­
servativen einen Zentrumsantrag an, daß dem 
Ausschuß durch die Änderung der Organisation der 
Lebensmittelversorgung Gelegenheit zur Äußerung 
gegeben werde.

provinzralnachrichten.
Graudenz, 15. Mai. (Entflohene Kriegs­

gefangene.) Von den in dem Werke der Gründender 
Eisengießerei Herzfeld u. Victorias in Mischke bei 
Graudenz beschäftigten Kriegsgefangenen sind rn 
der letzten Nacht 15 Russen entflohen.

g Gnesen, 15. Mai. (Verschiedenes.) Erzbischof 
Dr. DalLor ist nach achttägigem Aufenthalt w  
Gnesen gestern nach Posen wieder zurückgekehrt. 
I n  der Zeit vom 21. bis 28. Mai wird er mehrere 
Kirchen in der Kröbener Gegend visitieren: der 
ErMchof isi zugleich Propst in Krdben. WerA 
bischof Dr. Jedzink begibt sich zu demselben Zwecks 
nach dem Dekanat Betsche. — Das Eiserne Kreuz 
1. Klasse erhielt Dompropst Sander in Frauenburg, 
vorher Domherr in Gnesen; S . ist zurzeit Divifwns- 
pfarrer einer Ersatz-Diviston. — Für die erledigte 
Domproststelle an der hiesigen Kathedrale ist Dom­
herr Jasinski als Kandidat nominiert. — Das 
goldene Ehejubiläum feierte hier das Renfier 
ÄSyrytkowsrische Ehepaar in seltener körperlicher 
und geistiger Frische.

LokalrrachrW en.
Zur Erinnerung. 17. Mai. ISIS ErMmpftmg des 

Überganges Wer den Sän. 1913 Veröffentlichung 
des Koweitvertrages. 1907 7 Fürst Karr zu Hohen 
lohe-Langenburg. 1892 7 Georg KlapLa, Führ- 
im ungarischen Freiheitskriege. 1889 f  K o iE ^  
witwe Maria von Bayern, geborene P r in z eß  
von Preußen. 1886 * König Alfons L III . von 
Spanien. 1886 SLMrng der AdmirMtätsiiMN
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1854 * von Trupp ei, deut- 
Seb. Kneipp, bekannter

Thor«, 1S. Mai ISIS.
t z r ' I l / P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e ,  
Leiiti,^^ Zum Oberleutnant befördert: der

v n ^ ^ ^ e k a n n t m a c h u n a  üb

.-Ball. des I n  
Schrötter, Rast

Lumpen

lumpen
inkraft getreten. Durch sie 

vorhandenen und weiter abfallenden 
die » " karbonisierte) und neue Stoffabfälle, 
^  aus tierischen oder pflanzlichen Spinnstoffen 
Au-» °bren Mischungen bestehen, besKlaanabmt 

^ud lediglich die Lumpen
! - Ma

Vorräte' eines Eigentümers eine Menge 
U  io ooo Kilogramm, so ist die Veräußerung nur 
NlA,-uu einen der von der Kriegs-NoÄto" 

beauftragten Sortierbetriebr zulassi 
M^xAamen in den amtlichen Blättern verösfeni 

Erreichen die beschlagnahmten Vorräi 
s Menge von 30 000 Kiwgramm, so ist der

kmten Vorräte

.^«un
zM en  haben zur Vewirtschaftung'der Lumpen ein, 
aM/nverwertungs-Zentral« gebildet. An Ver 
cni°,i^ dürfen die beschlagnahmten Gegenstände 
ik^W Hlich von der Kri««swollbedarf-Aktien- 

Berlin, oder der Aktiengesellschaft zur 
o d e i^ ^ V  von Stoffabfällen, Berlin, veräußert 
tu « ^ iv fer t werden. Ein« weitere B e r a r L e i  -- N A  dar

sich bereits 
im Borbs­
en rn die 

er-
„  . __________ __ _______ Stoff-
Spinnstoffen verarbeiten, 10

^lkrasttreten der Bekanntmachun. 

"" Kilogramm, G eilerer und
.̂ei der Seilerwaren! 

ücke verarbeiten: aul

L e u " ^

> v f l i  .
mten Gegenstände und die Verpflichtung 
a g e r b u c h f ü h r u n g  ist für alle Per-

Lu^ ^  Beschlagnahme das S o r t i e r e n  der 
in "̂ >en und Stoffabfalle erlaubt und e r w ü n s c h t  
H',7- Gleichzeitig ist am 16. M ai 1916 eine zweit« 
p , "^wrmachung erschienen, durch die

Lumpe n  und neue  S t o f f ,  zeiverwaltung einzusehen.

Im  Tmosr zu London fitzt 
der irische Führer Talfeme nt und harrt feines 
Urteils. Der Towsr ist eine feste Burg, dir 
einst von Wilhelm dem Eroberer gegründet 
wmdle, um die wachsende Handelsmetropole 
vor Angriffen von der Sseseite zu schützen, 
später königliche Residenz und dann meistens 
Siaatsgefängnis in den Zeiten blutiger Um­
wälzung wurde. Es scheint ein Blutgeruch 
von dem Namen auszugehen, die Vorstellung 
feigen Meuchelmordes, qualvoller Tortur ist 
unzertrennlich mit ihm verbunden, und in der 
Phantasie blitzt er auf wie ein blinkendes

Der Torver in London«
augenblicklich Richtbeil. Kalt und nüchtern stellt sich die 

Feste dar; breitmassig hingelagert am Ab­
hangs der, Tower Eill, von drei Seiten um- 
rauscht vom geschäftigen Lärm der Stadt, fehlt 
ihm jede Romantik, und bis in die innersten 
Höfe dringt das Heulen der Dampfschiffe vom 
nahen! Strom. Hier ist die Geschichte 
Englands in Blut geschrieben, unzählige 
Menschen aller Stände sind hier enthauptet 
und zur ewigen Ruhe bestattet worden. Hier 
dürste sich auch das Ŝchicksal des Jrensührers 
erfüllen.

werden. Hiernach 
ktieugesellschaft Ber- 

Verwertuug

ab  f ä l l e  aller Art festges 
dürfen die Krieaswollbedrr! 
lin und die Aktiengesellschaft zur Verwertung von 
Stoffabfällen, Berlin, keme höheren Preise zahlen, 
als die in der der Bekanntmachung beigefügten 
Preistafel für die einzelnen Sorten von Lumpen 
und Stoffabfällen bestimmten sind. Da die sest-

..............................  ' die von
werden

erlaubten Veraußerungsgeschüste üb« Lumpen und 
neu« Stoffabfälle zu einem entsprechend niedrige­
ren Preise vorgenommen werden muffen. Ebenso 
gelten die festgesetzten Preise lediglich für die in 
der Preistafel bezeichneten Sortimente bester
Q u a l i t ä t , " .................................. . . . . .
entsprl '

größere Anzahl von E i n z e l b e s t t m m u n g e n , 
die für Interessenten von Wichtigkeit find; die 
Bekanntmachung über die Höchstpreise enthält ins­
besondere eine umfangreiche P r e i s t a f e l .  Der 
Wortlaut dieser Bekanntmachung ist bei der Poli-

handel und Industrie.
Gründung von Holzlirferer-Berrinigungen. Wie 

das „B. T." meldet, sind unter amtlicher M it­
wirkung in Baden, Hessen, Württemberg und 
Hohenzollern besondere Aolzlieferer-Wevrtnigungen 
gegründet worden, die den Zweck haben, eine 
gleichmäßige Verteilung des Bedarfs und eine ein­
heitlich« Regelung der Preise herbeizuführen.

wissenschast ««» lkiinft.
Das Begräbnis Max Negers. Sonntag Nach­

mittag fand in Jena im Beisein der Angehörigen 
und einer zahlreichen Trauevgsmeind« in der Ka­
pelle des neuen Friedhoses die Tvauerfeter für den 
verstorbenen Generalmusikdirektor Pros. Dr. Max 
Reger statt. Nach dem katholischen Geistlichen, der 
die Leiche einsegnete, würdigte der Heidelberg» 
UniversitätsmusMireikürr Professor Wolfsrum die

künstlerische Persönlichkeit Negers a ls Musiker, 
während Hofscha-uspteler Nachbaur-Meiningen ihm 
den Dank der Künstler darbrachte. Für die Uni­
versität J e n a  sprach Prorektor Eeheimrat Michels, 
für die philosophische Fakultät Eeheimrat Pros. 
Dr. Rudolf Eucke», für die Stadt Jena Ober­
bürgermeister Dr. Fuchs. Nach dem Vortrag einiger 
Rsgerscher Musikstücke durch erste Künstler folgten 
Kranzniederlegungen, worauf die Einäscherung der 
Leiche folgte.

Mannigfaltiges.
( T ö d l i c h e r  U n f a l l  e i n e r  S t r a ß e n -  

Lahns ch  a f f n  er i n . )  I n  der Wiener Straße in 
B e r l i n  war die StvomFuführungÄstange eines 
Straßenbahnwagens vom Leitungsbraht abge­
sprungen. Die Schaffnerin ZielonLa versuchte vom 
FaHrbam-m aus, hinter dem Wagen stehend, die 
Stange wieder anzulegen. Während sie noch damit 
beschäftigt war, nahte auf demselben Gleis ein 
anderer Wagen und fuhr auf den haltenden Trieb­
wagen. Die Schaffnerin geriet dabei zwischen die 
Wagen und wurde so schwer an beiden Beinen ver­
letzt, daß fle auf dem Transport nach dem Urban- 
KranEeichause starb.

(18 M i l l i o n e n  M a r k  G e l d s t r a f e . )  
Das R e i c h s g e r i c h t  hat die R e v i s i o n  des 
Fabrikanten Ernst Boetticher in E i t o r . f ,  der 
vom Landgericht Bonn am 18. Februar 191V wegen 
fortgesetzter VvanntweinsteuechinLerzichung in drei 
Fällen zu Geldstrafen von mehr als 1A Millionen 
Mark und 1ZL Jahren Gefängnis verurteilt und 
außerdem als für in ähnlicher Hohe erLannte Geld­
strafen seiner Leiden Mitangeklagten haftbar er­
klärt worden war, verworfen.

( S c h w e r e r  B o o t s u n f a l l . )  Lei  S t ü y c k ,  
RegierungsbHirk D ü s s e l d o r f ,  kenterte auf dem 
Rhein ein M t 5 Personen besetzter FischerkaHn. 3 
Insassen ertranken.

Die ansteckende Matze
und da- lästige Hautjucken können S ie  ohne BerusSstö- 
rmrg sofort und dauernd beseitigen. Wenden S ie sich 
vertrauensvoll an das Medieinisch-chemische Institut 
der Adler-Apotheke in Arys, Maturen. Sie erhalten 
unter Verschwiegenheit kos t e nl os e  A u f k l ä r u n g .

V. P r « r M c h -S K d d e n 1 fc h e  
( 2 3 8 .K S « t s 1 .  M rerch.) K r a sse r its t te r l-
?KIass« 8. Ziehung-tag 1S. M ai ISIS Bormkttag

^ur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
Mhns Gewähr A . G t.-A . f. Z .) (Nachdruck verbaten)

1S4 318 24 (800) «4 sss «es «25 SS2 >151 S7S so 44» 570 
U 6S 2003 6 101 94 (600) S17 2S 432 «21 51 803 AW2 146 
K? 29 (8000) L4 S41 02 752 (500) 70 7S V6S 4253 377 773 803 
AAS 33 (3000) 163 324 440 SSS 763 (1000) »103 301 53 S7S 
M  «8 94 673 S7 750 621 7097 132 39S 300 LS 342 751 911 
«330 42 76 493 (1000) 697 334 »106 361 3LS S3 427 6»4 711
„n^ErvSO 196 S10 435 SS 623 A. 347 (600) 63 SO 7SS SSS 

i n  267 223 470 99 591 668 757 87 661 93 SOS 41 60 
100 283 644 71 323 87 932 >Ll«S 344 (3000) 4SS SS 

603 ,4223 51 S7ö 442 73 SV6 13 (1000) 97 341 920 1SÄZS 
V  ^66 622 (1000) 33 64 92 720 300 SS (3000) >«829 600 

Z 7141 634 SSS 703 383 SS 997 1804151127 65 (500) 
«03 653 726 (1000) 913 S7 75 1Y166 SSL 444 622 40 766 SS2
S» 2G036 67 SLS L9 SA VS3 73 S>003 49 31S (600) 068
ZZV45 115 L7 5̂00) SAtz 43 431 SS7 7S3 313' 28010 (500, 605 
9^  831 64 69 S61 24006 36 214 13 47 SSS 409 677 (560) S73

047 28200 16 (600) 73 326 29 476 616 303 62 2S1S7 76
«14 3is  sivoo) 46 486 635 316 940 27003 213 33 407 32 SIS
7; 67 tzg 801 25 (500) 961 28063 133 269 333 424 666 610 69 

SS072 82S 64 453 S4 VSS 767
,K^?T2L4 313 604 16 725 901 (3000) 81027 SS 106 (600) 257 
W )  81 SLS 457 72 73 522 606 33 771 (600) S57 82270 SS

^  Ol svvv) BVOW 133 W4 VM vo vv 83
4 6̂55 93 (3000) 87093 206 SS 674 7SS 913 23 38040 372 
683 dOO ?d014 21 43 172 (1000) 78 203 425 SSS 642 766

«g «8015 52 293 34L (3000) 452 SS 613 SS 92 NS 87 81173 
l60m 0̂S 643 776 97 SSS 42004 160 SLS 716 42007 9 91 
44t) 340 SSI 677 (600) 704 88 (800) 76 823 (1000) 36 937 
4̂ 054 105 82 SS (500) 353 447 642 S1 653 934 SS 4S37S 92 
U  673 SS7 46177 350 (8000) 75 SS (600) 676 766 (600) 93 

46 49 47092 244 334 424 49 65(800)667 4 8254 66(600) 
628 967̂ ^̂  ^  769 834 43091 189 569 663 SS 79 (3000) 794

82^047 263 320 909 S106S 130 SS 26S 31 442 730 900
59 »04 153 333 (1000) 61 91 539 94 «13 63206 S34 597 624
4sn»0 91S Ü4114 (300) 23 93 312 54 502 656 843 SS379

M 770 831 88100 427 632 773 920 8 7020 240 321
633 93 677 8 8033 45 102 239 420 666 600 38 (1000)

Ä̂.(L00) 272 304 441 527 710 79 S14 921 (3000)
14« W067 186 93 36S 4S1 676 352 937 92 (1000) S1VSS 59 

A lIMQ) 67 93 432 (500) 97 766 6L024 (600) 100 19 68
M (2000) 80 456 530 709 313 40 EL069 420 93 6S5
6vi N  b04 (600) 99 S22 93 S4V1S 134 213 373 (500) 424 60 
8 » ^  V54 92 68041 37 LS7 YL 000) 317 33 558 627

1A 327 <10 066) 447 6LÜ (SOOZ 50 LSI 913 67013
«74 Ww) 310 74 89 SV9 20 953 66000 331 664 34 S901S

 ̂N0 «4 S43 SS (500) 70 790 (1000) 925
46003 129 70 507 904 9 82 71032 43 292 330 62 847 62

72055 64 114 645 ^3 ^ - ^ 5  622 7 2055 64 114 645 7  2045 503 (600) 13 30 609
7 L n ,???  ^6 74073 117 51 232 326 424 SS (3000) 601 949 92
tz^"l4  S03 529 (590) S84 7SS 897 76118 200 311 44 425 687
83 , ^ 6 5  013 7 7023 303 400 665 729 900 ' 78034 40 L1S
*03 24 ^  ^6 (1000) 7V173 (500) 216 60 336 429 41

SIS Urogg 675 727 SSS 47 71 963 81285 (600)^0 72 304 518
SS InE 12 994 82211 95 319 448 505 736 929 68015 (500)
72 ?04 §9 65 455 679 94 97S 8  4343 331 86 (500) 629 710
89 U  S3g 76 8S1S7 437 574 660 8  8007 (1000) 60 149(6000) 
110 337 S714S 411 536 662 SO 737 343 49 (8000) 82006
i(evo^87^212^5 41S 665 692 663 931 73 SS360 S4 91 611

SS «??016 91 S3S 649 V7 722 926 V1161 82 247 72 80 4SS 640 
69 »SS S20S4 ISO 486 660 (600) 665 713 830 89 

^ 9 ^  620 861 (1M0) 923 S4113 23 36 39 366 748 61
!62v ^  S8010 127 267 420 (600) 606 8  6001 86 245 452 
l«KO av- ^00 933 53 S70S3 (3000) 96 (1000) 191 33S 312 539

69 SS167 215 33 S12 20 424 503 39 787 SS7 SS S3S 
VL U4 (1000) 312 550 SS (500) 842 SSI 93 

S87 76 105 369 94 465 (600) 87 729 IVI018 125 240
^ 7 8 ? » » ^  71 SSS M 2033 39 122 59 311 (600) 443 630
8? 7 ^  51227 904 39 «048 137 73 226 (600) 545 46 513 661
ai7 72 89u 95 sss  (3000) Mck194 334 876 978 89 1SS043 

223 70 (600) 97 (500) 314 443 601 61 83 701 820 25 
«0 69 127 (500) 41S 45 603 920 34 M 7021 156 329 572
^ 4 4 ^ 6 0 2  97 M  8044 364 431 673 300 (600) 2SL8079 60

A 2 32 416 33 621 30 636 611
^vtzosAvZ 90 S43 663 966 «110- 84 241 465 608 54 SSS 949
AS 7̂ .77 «  3118 94 333 74 36 454 694 «  2033 47 174 236

* » ü  L V » « L "  Ä Z

w ,  two, « SA S, «  N 7 S «  SSS «7 SS « S  7 «  
^  l l v o «  « 1  SSS 7SL SA SS «  »SS nsoss so 1 «  sss SS 
«3 473 37 333 711

SSS 1 2 S 1 l"  ............ .. '  ^ ----------------------

V. V rettM ch-Snddr,tische  
(S S S . K S n k g l. P e e n tz .)  K l« s s - « l - t t - e r -
8. Klaffe 8. ZiehungStag 1S. M ai ISIS Nachmittag

(loov) 334 49 S1 410 74 34 67S 744 SSI 953
iLSoSS 51 (1000) 135 S7 333 46 416 700 34 1S110S 334

64 SS 419 913 ,8 2 0 0 0  64 137 240 43 363 SS 616 23 791 697
V42 SS rS «004 164 31 343 446 584 (500) SS 669 (1000) 617
71 kM »84231 461 523 (1000) 603 11 66 80 731 70 362 922 
(3000) 31 428082 282 378 SSS (3066) 909 >88376 41S 633
703 904 ,2 7 0 1 6  (3000) 143 256 SOI 93 488 609 4« 744 54
>22133 675 606 21 (600) 857 SSI >22107 SS 66 230 577 74S

>46032 4« 9« 271 SIS 434 79 50S 74« >4>000 22 200 14 
23 4SS 6S6 92 759 887 >42144 256 92 34« 500 6 44 656 791

l l4 3 ^ 3  63 800 74S 945 144062 256 617 643 
(500) 7SS 801 992 >48061 306 414 330 75 SS0 146106 24
2« N  3S1 405 630 725 623 692 ,47 1 0 7  40 76 356 510 629 742 
A S 2 8  >42185 SS 240 60 (600) 645 85« (1000) 912 30 >42011 
132 225 64 812 37 928

. M 0 2 8  113 M  (1000) 421(500) 26 53« >«1005 7« 150 232 
722 65 994 ,g 2 i7 t)  (600) 203 25 316 L2 >33073

SA (S00-613 >«4015 (3000) 61 142 49 243 54 (1000) 372 482 
«48 72S 8« 93 869 1SL07S 81 SS 165 65 648 629 713 889 944 
A V IS '/ 2S6 448 72 87 600 30 4g 619 21 40 SS 7SS 846 73 SS0 
(°00) 1 ^ 0 4 0  428 563 68 «57 718 937 1S80S0 72 227 507 82 

630 K  »SS034 328 33 431 33 L73 93 626 55 784
366 66 98 512 683 71 8SS 76 >S>11« 

323 30 40 467 76 600 13 660 741 (600) L9 874 SSS 1S213S 52 
277 443 697 798 8öS (1000) 926 98 >«2012 97 266 SS (3000) 
S07 1» E  647 61 63 « S  SlSV) 76 644 773 605 923 >34263 
SIS M )  SS 637 M 761 939 (1000) >««079 214 444 633 7S7 
«40 65 924 SS >68081 128 33 40S 62 (SM) 668 >67019 34 62 
^000) 218 523(500) 679 702 63 66 671 78 946 >66015 313 (500) 
S «  M ( E  Ebv0S4 331 89 426 (600) 33 601 791 806 71 97

>7 6077 273 377 83 401 510 SSS >7,10« (500) 62 561 
SS 78« 823 >72267 525 80 81 >7 2202 322 490 91 (800) 522 
607 26 67 633 > 7 4  079 184 650 638 93 (3000) 766 943 (1000) 
>78010 (600) 61 240 87 332 412 26 627 766 902 >76328
33 80« ^ 3  64 772 S13 >77050 111 242 S30 6! (1000) 43S 
640 S0S 13 (1000) 29 >76097 123 261 SSL 4S5 733 >78061 74 
(600) 200 12 83 <1000) 474 64S 604 743
^  !?0 1 6 7  274 (8000) 413 793 693 ,S>116 SS 216 52 510 72« 
801 61 >«2300 29 (600) 68 647 SS 675 772 >««101 246 73
878 441 65 514 36 62 84 752 916 81 >84123 36 (600) SLS 937 
>88174 (1000) 86 246 78 641 642 83 71S 826 41 >88022 173
SOI 562 SS (500) S74 844 72 >87027 30 103 14 2S7 332 784
QV0V) 692 > 88018 60 162 231 959 93 >SS121 46 233 (600) 
71 300 43 (600) 61 466 75 31 545 965  ̂ ^

>88071 253 (500) 44S «03 48 374 >»>121 (500) 23 A  72 
"" """ '  >82140 203 620 (3000) >83102 24
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610 23 728 (1000) 42 LVL01S 18 14S (1000) 373 420 603 344 
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2 ,  7053 191 257 331 74 633 67 889 975 21SL38 321 486 51S
41 49 620 43 (600) 69 (3000) 746 666 (1000) SS 2>S207 333 
400 64 632 (600) 43 (500) 68 70 SS 747

2 28037  32 162 229 61 345 (1009) 70 (600) 682 82 743 
22>16S 326 SS 405 34 513 63 39 847 71 82 S2Z276 325 483 
544 633 56 76S t3000) SSS L 23018 (1000) 103 206 360 69 667 
<3V VVQ) 622 33 776 865 66 (600) 964 2  24110 13 91 277 
423 603 68 726 39 854 928 22Z0S3 (500) 160 99 302 426 643 
87 914 2  2  6063 67 135 221 64 316 20 92 4S7 663 72S 876 
(3000) 921 82 2  2  7017 21 219 318 (1000) 507 602 958 LLV031 
266 56 69 301 525 63 606 36 75« 60 940 2 2 8 0 7 9  203 310 38 
639 (600) 720 (1000) 48 SSI

2LS012 121 366 325 494 (600) 621 43 67 (3009) 834 42 
SSS 67 2S>034 60 172 323 71 638 653 716 943 (3000) LS2221 
62 66 371. 82 407 (600) 10 626 714 (3000) 923 2SS0S5 (1000) 
231 68 62 343 494 637 64 824

B e r i c h t i g u n g :  I n  der Vormittag--i,hung vom 18. M ai 
ist anstatt 43227 die Nummer 4 8  2 8 8  mit 500 M. und die 
Nummer T 4  SS> nur mit 500 M., dagegen 9 «  7 8 «  mit 8000 
Mark gezogen worden. — I n  der Nachmittagsziehung desselben 
Tages ist zu berichtigen: Nr. 8 8 2 8  ist mit 240 M.. Nr. S 8 8 S  
dagegen mit 1000 M. und ferner ist 8 2  4 4 O  « tt L06 M., da- 
«egen di» Nr. 82340 viSL serösen werden.

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)

198 844 40« 57 663 703 (1000) 10 >012 107 1« (1000) «7 72 
(1000) 525 46 65 609 908 3S 2018 64 104 286 34S 413 27 645 
617 767 960 8017 (1000) 137 207 81 75 386 (1000) 423 505 758
60 (600) 99 960 67 (600) 4073 75 121 46 261 92 S47 4LS 93 
934 (800) L317 60 662 8007 110 620 (3000) 66 703 97 810 1V 
44 7096 139 69 713 882 K2S0 821 637 706 SS 93 858 90« 
37 9094 3öS 56 94 445 LSI «21 704 (1000) LS 41 91 981

>8230 420 66 846 «023 96 136 259 401 601 61 «3« 84
708 15 928 75 >2234 872 (1000) 401 93 719 (3000) SIS >8378 
4S4 639 (3000) 47 823 SS >4112 31 (500) 418 57 (500) 98 
632 44 56 67 738 48 890 >«064 236 (500) SOS 788 >S«17 76
86 (500) 642 (1000) 967 >7051 53 242 451 (1000) 753 75 >«067 
110 236 330 41 420 618 51 8« 751 SL4 >8015 76 2S3 411 SLS 
84 (3000)

2V27S77S S7S 2>083 9« 110 434 (3000) 41 6SV SS134
61 69 (1000) 210 321 446 72 817 727 2  3004 165 826 S1 709
L4 807 917 24 2  4027 43 60 72 89 307 12 29 476 593 «0«
(500) 63 93 889 2S120 7« (3000) 232 (3000) 317 4«4 34 84
SLS 697 727 (3000) 837 (3000) 968 28086 (3000) 136 (600) 4«
260 (600 . 68 306 401 673 612 SSS 27025 292 862 413 740 «1 
687 2G267 314 64 679 714 SL1 945 28009 25 101 (1000)73
325 3S9 87 600 SS 674 726 49 683 SS4

38002 17 412 31014 (600) 202 48 336 800 747 (600) VSS 
SS300 439 93 (3000) 523 76 803 SO 977 33061 24« 94 «06 
23 (1000) 71 898 930 57 63 3  4038 321 79 (3900) 611 (1000) 
616 664 934 SL202 406 792 LL121 46 SS 229 894 406 632 
49 778 640 69 930 3  7000 40 70 92 SOS 10 (1000) 94 476 (1000) 
636 65 656 (3000) SS 88061 209 73 94 356 77 622 620 810 
49 (600) 938 LS009 163 229 (1000) 39 ö l 3SS (1000) 450 606 
97 705 43 800 14 S42 93

718 (1000)
89 878 991 48356 554 97 609 701 SSI (500)
298 3öS 400 36 (1000) 64 611 66 710 47 4  820« 864 814 4S027 
72 233 664 829 929 4 7016 SS 201 (600) 312 41 66 596 714 957 
(WOO) 48037 120 69 211 34 392 481 673 773 48001 166 SS 
297 348 (500) 493 641 62 762 (3000) 849 33

SV032 (1000) 341 SS 444 91 502 68-84 «SS 77S «81 911 62 
8,062 331 432 41 666 760 840 982 8 2053 143 92 SIS 42« 
777 858 77 99 S302« 68 (1000) 183 371 330 421 640 63 631 
777 924 68 «4000 48 344 437 663 759 SS 134 SS 79 (3000) 
L4L 303 63 427 87 579 636 61 857 70 ««074 (500) 112 26 
239 391 641 623 731 68 992 6 7074 166 261 «4 329 486 SS7 
907 62 75 (1000) 88114 283 435 503 44 616 40 79 744 SIS 
13 SS0S2 68 491

VS095 140 676 «24 783 892 922 30 SS «>06« 437 «2 694 
887 77 S37 82083 118 27S 323 98 624 82 SO 621 942 60 
88171 234 «7 (600) 74 328 41« SS 97 674 64099 133 7« 408 
78 647 69 90 651 6 «027 93 376 434 579 607 783 S46 934 
66014 81 99 (1000) 264 316 38 63 667 691 703 671 922 40 63 
57 «7428 663 694 738 634 876 VS06S 350 «10 77 «70 SS 
SS147 63 372 95 573 (500) 62 385 SS 945

70150 486 97 652 58 701 (600) 84 7,160 gZ (Z000) «40 
731 76 86 635 51 7 2044 92 340 514 620 40 73 790 93 666 81 
S25 78110 383 3S3 72 665 779 913 40 61 74110 42 339 493 
(600) 500 3 633 7 5 013 119 309 30 61 761 863 77 934 7 8303 
60 456 533 (600) 828 7 7121 305 16 452 (500) 633 675 764 SIS 
56 84 (1000) 7L114 63 207 17 43 4« 315 87 402 (600) 40 697 
639 47 7 S460 94 676 836

8V007 76 79 (3000) SS (1000) S61 352 414 53 54 7« 848 
(600) 60 633 (600) 763 867 S>054 79 249 340 (500) 660 763 
603 3 4 916 (600) 68 72 8 2033 215 80 92 396 516 31 64 97 
748 (3000) 88041 64 1SS 379 603 737 59 63 820 34 46 84066 
(600) 197 214 532 63 634 61 769 969 8 « )  87 378 425 33 544 
673 786 822 (600) 956 60 83 SS167 90 234 77 433 (1000) 725 
821 960 84 « 7006 43 163 205 320 23 (1000) 39 567 8 8061 
171 83 213 63 683 628 SIS 41 88042 84 177 (500) 82 234 LSS 
«60 941 (500)

SS018 (1000) «3 3N 351 410 «47 «7 803 897 »>119 LSS 
4N 695 805 41 (1000) §2326 406 03 84 631 (500) 47 828 56 SS 
927 77 »3094 228 SS 373 458 78 563 656 84066 193 300 402 
19 88 31 40 612 608 72 76 661 SL014 76 77 124 72 240 42 31 
T6105 S1 (500) 439 634 740 » 7074 308 (500) 425 83 821 46 
975 85 »8029 52 103 324 36 660 763 (1000) 850 8S 973 VS004

80003 149 216 48 470 (1000) 661 (3000) 953 92 «N00S 
34 154 467 (5000) K21 775 > 82017 347 64 (1000) 485 39 95 
636 60 69 632 77S S5S >83176 218 77 332 461 914 >84051 
213 (3000) 359 614 663 > 8 5017 192 93 342 495 602 20 627 
847 (1000) 67 (1000) >88170 524 634 706 -2S 33 44 >8710«

9« 217 4S 535 601 (1000) 70 >8819« (600) 94 SSL «19 97 ««7 
909 64 >88061 182 240 429 522 (500) 661 722
__ » 8 2 2 1  63 403 22 60 520 SS (500) 710 SS 77 S «  >»173
SIS «4 464 KS1 LS 714 S2S 67 » 2 0 5 4  67 470 (1000) 543 51«
33 SS« » 8 1 2 3  63 (3000) 300 SOS (500) 469 623 «4« 781 «43 
» 4 1 4 3  466 76 7S4 S00 SS »S 0 5 3  63 540 SS4 (3000) 734 94 
963 (3000) » » 0 0 4  40 SO 137 L7S 430 S4S 62« 6S 733 (§00)
» 7 0 7 7  188 237 79 532 69 947 » 8 1 7 2  (500) 4SS 504 617 «7
746 (600) 66 SSS 901 57 » » 1 9 2  SSI 77 43S «1 L3S 650 74S 
87 660 73 931

??02Z0 467 «2« SSL 49 >2,26« (500) 44« 944 «1 >22267 
383 413 29 692 84 608 73 >28007 25 1SS 609 8« 987 (80«)
>2-4010 ISO 431 SS 798 > 2  8262 70 378 472 508 6« 771 S«V 
62 ,2 8 2 6 7  SOS (600) 10 (1000) 35 63 (3000) 631 920 7« V7
>2 7093 542 654 60 SSS ,2 8 1 7 3  204 3SS 469 576 81 «47 71«
670 919 38 (600) >28003 91 111 275 SS (1000) 803 SS 412 SSS
7SS (1000) 614
.  j? 0 l7 4  (500) 587 904 2V >S>484 «1 54« «SS «0 VSS
>82108 (3000) 70 76 273 347 SLS 34 683 786 SSS 960 6S (5000) 
SO 1SL2S4 76 337 78 486 501 611 74 >8407« 236 57 4 «
(500) SIS 57 791 984 ,3 8 0 3 6  SSS «02 «23 SS «60 75 92«
>3 8078 241 371 (500) 431 554 (1000) 796 833 6« 74 92 980
(500) >87133 65 94 223 (509) 475 650 90 7S9 90 98 «54
>LSiÜ1 64 229 300 35 462 530 760 SSS KS ««»142 69 214 
94 (500) SSS 487 663 764 825 S6

>4A4S7 S4S >4,058 301 32 S24 (1000) 490 507
(600) -97 1LL001 S 47 49 166 228 79 SIS 524 4S ««5 71« «L
827 >48400 24 643 717 953 ,4 4 0 5 4  831 737 42 (500) >4S0»6 
200 94 48- LS 553 76 7S 619 22 57 (3000) 913 SS 44 (5W) 
>46061 L75 SIS SS 4« 531 S87 >47123 624» 70« 29 611 ,4 S lß «  
LSS 85 336 507 SIS 29 924 (1000) >4S010 84 143 350 4SS S4L 
720 SS

>88094 149 237 39 (1000) 470 SSI (500) «1 (1000) «S 648 
700 698 990 91 >8,157 63 336 606 787 804 45 (500) SS« 42 
(500) ,8 2 0 2 3  152 241 SS 73 306 18 660 65 74 741 «32 «42 
(500) >83001 S 405 SW 880 >84109 (600) 220 SK2 42« SS
64 70 669 71« (500) 9^5 >88018 62 603 809 93« (5000)
>88137 SIS 49 949 79 ,  8  7231 308 4S4 62 69 98 61« 776 92«
83 ,8 8 1 1 7  86 LSS (KOS) 546 76 (600) 794 909 73 >88033
68 66 837 43 595 636 73 (3000) SS 844 6V

>88063 172 301 442 93 717 > 8,039 (600) 236 77 SS2 «27 
SM (600) 49 709 22 869 971 99 >62022 107 30 407 «1 74« 
<88 888) 967 (1000) 21 1TS040 238 71 S47 461 5S7 «14 74»
380 >84000(500) SS 1S7^L§8 432 (500) «02 717 7« «SO >8899«
80 140 603 14 804 >»6087 216 448 76 k«0 70 «1 «32 41 717 
SSS >87008 193 (600) 348 443 43 76 SSS >»«138 SS 2öS 40S ^  
92 95 753 >89091 1S1 79 223 65 (1000) 824 28 -9 480 SS «LS ^
65 60 616 753 S3S 63

>78185 SO 424 SS 737 930 >7,07« 1SS «9 91 «57 VSS «45 
84« 91 944 72 >72152 S1 (500) 215 41« 919 >7S005 20 42 
94 114 SS3 436 61 78 LS 669 708 62 (3000) 810 915 (1000) 30 
,7 4 1 3 4  80 202 4 392 402 S4S 698 (1000) 726 837 919 >7SÄ11 
301 63S 6S0 946 , 7  6084 489 533 645 721 >77029 85 (50«) 
167 221 36 477 91« 21 >70167 950 669 701 807 913 45 (8000) 
>7»037 230 397 820 98 S4S (3000)

,8 8 1 6 1  2S0 86 300 19 (600) 5S3 74 97 624 771 937 »« 
>«>152 (500) 92 208 41 (500) 614 74 (500) 800 82 >82315
(1000) 45 62 624 912 >83035 62 71 75 152 SSS 427 83 531 LSI 
73 758 (1000) S7S > 84  018 106 345 323 48 432 «00 78 70« 8»
KS 608 >8SL98 (1000) 438 86ö >86300 «14 «45 (600) »08
31 72 89 >87194 201 34 357 78 519 LL SS*«« 8S7 964
>88783 SS 816 >»»018 (500) 171 (500) 532 SOS 81 810 17 «SS 

>»8012 28 189 229 353 63 414 S« (600) 599 (1000) «SS 
(1000) 71 (1000) SSS 94 >8,254 «4« SSS 921 (8000) SS «L 
>»2066 75 112 413 641 711 SSS >»3056 (1000) 66 72 91 V« 
134 208 348 72 411 29 630 746 646 V27 62 >»4035 «5 VSS SS 
715 (600) 31 803 66 72 >38175 365 SSI 456 71 870 >»»01« 
314 31 348 (500) 660 776 63 627 54 63 75 >»7097 SSI 7 «  «7 
(3000) 807 907 >»8192 LSI 344 428 40 516 «02 17 (1000) «82
>»8035 339 87 606 834 91 916

2 8V011 21 ?6 (500) 211 14 587 «49 744 974 («00) 2V,SS1 
49 118 (600) 95 33S (500) 678 856 87 82 SSI LV20SS 151 (SV>) 
219 64 620 675 801 36 39 946 2V3136 206 427 57 SSS 2 2 4 1 2 9  
245 89 858 937 2SS201 489 641 90« 2 0 8 0 9 3  121 (1000)
334 44 413 559 614 SOI 207037  SS 83 2S3 357 4S4 U  SSL 
2  08154 76 410 624 (500) 86 678 710 LVS102 84 25« SSS 
67 967

2>V134 338 344 69 72 43S 678 «49 782 94 SSS SS 97» 
(1000) 2,>041 144 250 (500) 371 433 68 645 693 7S1 SS7 60 
2 ,2 2 1 2  18 467 564 620 69 968 72 L>2043 326 648 7« 782 SS5 
2 ,  4110 20 57 291 651 87 SOS 960 76 (500) «7 2 ,  »061 (SOS)
64 163 75 314 16 (500) 680 931 (3000) 33 2 ,  »205 5V 447 «11
618 2 ,7 3 7 1  (500) 531 «10 20 62 831 SSS 2>»034 (8000) »« 
157 »39 320 412 770 SSS S>S026 (500) 133 (600) «0 »4 »4»
381 403 SSS 733 61 (1000) 800 (3000) 943 (500) 82

2 2 0 0 6 8  445 703 S1L 911 LZ>OSS 287 41 47 SS SSS (500) 
438 (600) 513 69 715 829 (500) 46 49 2  22037 40 SSI SSL 4 Ä  
(1000) 60 630 63 74 76 709 90 2280 0 1 1 6 5  563 797 2 2 4 0 4 3  
173 447 524 636 (3000) 42 705 914 57 S2803S  »3 820 «38 813
65 900 79 2LG021 32 34 122 (500) 5 4 617 76 733 913 2  2  7109 
339 419 40 863 73 911 2  2  8046 170 391 444 526 «4 66 «80 
L40 920 22 S 0 7 2  158 76 227 83 333 680 (600) 712 90 839 «1« 33

2 8 2 0 5 6  161 273 365 413 31 623 46 SSI 733 93 894 (1000) 
906 2 8 ,0 0 3  111 24 325 584 705 93 (600) 2 8 2 0 2 0  98 820 2« 

632 723 82». KS 68 SVS 2»»VS7 147 (Ü00Z 8 «
83 LS» SO ») 43S 622 Sie­

ch
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MilLchOeiteWOeOM 
M lAell RMflhrj «O Der 
Wert SatziW, -k!ebe«O,

LugALtkerer. NOckerei,
Schönsee Westpr._________

8.
S i ' o o r d v r x ,

L1isaI)6tIi8traL86 56 unä 47 s.

Nr<Z88t68 k lLL0daH 8 
Ä68 L v A io ru v x s d v L lrk Z .

M rs 8 n S g S  « ii lS Ä S rS s g s  von

K S vK s lS » » »

L  S o n s

k s u r» iiv k
K Ä N V S vK
U u p F s i»
M S S 8S b»*SÄ
b .  S o k w s o k l s n

V u s s n e -A s
K » « L : LsLnsvr»  r A l l v t« .  
N L e lv  i»L1  LLanLtzr WGL k .

« s rm o n iu m s
S ^ s n n d o rg  U N Ä  « v k d s r A .

empfiehlt in größter Auswahl

^ L v L L  LLsjG D ,
Thorn, Breitestraße S, Fernruf 878.

Ein großer Posten

S s - r t v i » -
S i s r k u g v l i r

neu eingetroffen.

LAHLSlavLZGZ^vr,
___________Breitestraße 6.___________

vorzügliches Schweinefutter, sowie für 
alles andere Vieh. 1600 Stück 6 Mark. 
Köpfe 10 Mark, gibt ab

IL « v 8 Ä 0 2 'Lk, Danzig» 
Mattenbuden 29.

Kulturbeschreibung wird jeder Sendrmg 
beigelegt.

Cognac. , 
Rum u. Arrak s>
Mit 40"!- spinller nnrr»r Mnre nsr îünittpn ^Mit 40 "sg feinster purer Ware verschnitten 
offeriere gegen sofortige Netto-Kasse mit 
4.75 Mark per Liter.

R. Mürmann, btktti».
Weingrotzhandlung. Fernruf 1V63.

1200 Bm id

Bnnzlauer Steintöpfe.
neu eingetroffen, ä Bund (6 Stück)

8 8  W g . .
außerdem sämtliche Sorten B raun- und 

Steinzeug.

Gustav L^vr-Thorn,
. ______Rathausgewölbe 6.

Zigarren.
Zigarettennnd
Shagtaback

liefert prornpt jeden Posten

K. ^dürmann, Stkitill,
Telephon 1063.

^ i r s s le l l im A
M  L k lä L ilg rA ik r  in  08tzr8U88Sir

L S n l K s d s r L  I .  p r . »  k * s r l c  L , u ! s s n w s l » t  
:  :  u n ü  N s u s  U s r  K S n i K i n  L , u i i s s  :  :

2  0 .  I V l ^ I  I S I S

Prima

MMinenöl, Motorenöl, 
«ntool, Maschinenfett,

s o w ie

einige gebrachte NSHmaschinea
h a t  a b z u g e b e n

L .  L t r s r s d u r g s r ,  T h o r » ,
^  B rü c k e n s tra h e  1 7 .

Maitrank,
per Flasche 1 Mark,

Evdbeerbowle,
per Flasche 1,20 Mark,

Ananasbowle,
per Flasche 1,30 Mark,

Apfelwein,
per Liter 60 Pfg.,

Johannisbeerwein,
per Flasche 1 Mark, 

empfiehlt

k. Aeickorn, NM O O  tt.
AMr Men MMiIer

Huttartons
für die Reise neu eingetroffen.

Breitestraße 6

(KompotttFrüchte) 
in Kilo-Dosen empfiehlt billigst

k. 8tmdürll, UMHW  81.

empfiehlt

D .  ^ ^ Z 7 M r L L L 8 Z L L .

Hansa-Kaffee 1.70 !!
Ersatz — 9 Psd. 15.30 fko. Nachtu 
I? . L ^ ils lk Iv n ü Ir rN « !',  Potsdam  22.

WieServerkaufee
A c h tu n g  b i l l i g .

Weiche, w ^ e  Tonnen-

Seife
ohne schädliche Bestandteile.

ÄMarktzerlWPfund.
Fässer ä 50 und 100 Pfund netto I n ­

halt. Freie Verpackung. Versand per 
Nachnahme nur an Wiederverkäuser oder 
geg. Bezugsschein. Bei 1000 Psd. Rabatt. 

Bitte Bahnstation genau angeben.

L. Wtzrdrok, SWblttß,
Böckmannstratze 37.

mit größerer Kolonne Gesellen kann sich sofort melden.

OLn». «?si7i?virs,
Gaugeschöst Sensburg, Ostpreußen.

I!
stellt sofort ein

N . D o l l v a .
L o s U r U n g ,

aus ordentlicher Familie, mit guter 
Schulbildung, sofort gesucht.

Schriftliche Bewerbungen sind zu 
richten an

ViliigkW Znlinskrossor,
Grabenstraße S2.

L e h r l in g ,
welcher Lust hat das Bäckerhandwerk zu
erlernen, kaun sich melden
Thorner Dampsbäckerei. Mellienstr. 73

üfwartung gesucht.
Schillerstraße 20, 2 Tr.

Zuverlässiger, älterer

M chW
für dauernde Beschäftigung geslicht.

I . k r M ü M i ,  M e O .  iS  a .

Einen älteren, zuverlässigen

Kutscher
stellt ein

Z. Eucko, Asrü-Nölkkl.
Ein ordentlicher, zuverlässiger

gesucht. i r « /Ä lL « > ^ 8 k r .  Brückenstr.

L a u fb u rs c h e
von sofort

O l l «  Ä s o L lk s , Tapsteugeschttft,
Mellienstraße 80.

kiitt Um W>! Uhk W
ein Junge oder MüÄchen Z

leü
und ein Junge oder Mädchen zum 
Milch austragen werden von sofort ges. 

Zu ersr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

A M  A W is M .
perfekt in Stenographie und Schreib. 
Maschine (Adler oder Hcunmond), für so- 
fort oder später gesucht.

Angebote unter 9 9 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________

Buchhalterin
mit schöner Handschrift zum sofortigen 
Antritt gesucht. Bewerbungen u. 9 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche per sofort für mein Galanterie- 
warengeschäft

1 jüngere Verkäuferin, 
2 Lehrmädchen.

M . L  i s e k v r .  AitstSdr. Markt 88.

Suche
MndergSrtneriu 2. Rl.
zu 2 Kindern, 5 und 3 Jahre, zum 1. 
Juni. Schneiderei erwünscht.

Frau H lS le lLvlÄ  L L o K S n k e rs .  
Altstädt. Markt 15, 2.________

Auswürterin,
polnisch sprechend, verlangt

_________ Albrechtstraße 2, 1 rechts.

M W t t Z M L l l N
für vormittags gesucht.
_______ Brombergerstr. 8, 3 Tr., rechts.

M M M S W «  UkiM.
- _________ Mellienstraße 85. 2.

ju n g e s  AufwartemaSche« gesucht. 
HL_______________  Gerstenstr. 16, ptr.

;ii
für den Vormittag sofort gesucht. 
_______ Parkstr. 18, Hochparterre, rechts.

L a u fm ö d c h e n
sür den ganzen Tag sofort gesucht.

Brücken,iraße 40. 3 Tr.

ZI! ötrÜlNllkl!

rllsßrllkbftäbttkMIinioUf,
Thsrn, BrüÄt-nfirOße 88, ist freihändig

SßttKliZ i» »erbltltM.
Der Konkursverwalter: 

Rechtsuuwalt K L e n D v il, Thoru.

L ^ v I s U s L I v i a r u r s ,
so w ie

V oD L»Lr»§v, ^vx»x>1olLS M s w .
w e rd e n  2u r

SDchersrbeltell L̂tü°«7a'̂
auch Butter- und Waschmaschinen, v - 

Thorn M '  
.siofstraste _ _______

S l v l r o r n n s  M s t t v »
Luxertom m en.V. OoUv», DUorw, Lrtllsliok.

Bei «. iZqeik̂ e»
f-emets-n. unser. N o t o t t N - P U l k N

n f t - r  ^ r s x r S  — vo rzü g lich e  E r fo lg e
kig, Nnsrvurf, NaHtschweitz, Stiche im Mcken u. Drusts, 
i p. K-rrergewicht hoben stchrasch; altgem. Wohlbe

, in  ja h re la n g e
8 Husten, Verschleimung. Ä
Z hörten auf; Appetit v. K -r-e ^^ .« . —-

stellte sich ein. -  Erhältlich die Suchte! zu sHr. i 
E nicht vorrätig, auch direkt von uns durch unsere ruerMvaporyere.
j A u s fü h r l ic h e  B r o f M r e  kosten fre i. P l« j,L E ,..B « n » 8 V b » .

b e s v l t k x t  A  
u n t e r  I

________________ _______________  0 » r » u t l v  >

„KllNllSs-ksMS" >> " t
2.5S, s ^ r  8 ! ^  4.68 N. 1.48. LXtkL r.86 rs.

De1ä68 muss LU8LMM6N Lvxs ivvuäs l ^v rä o » .
§ C kM S » 'r8G 8S , Miss!, iisl!., M S k ttn  L . 2 .  k iM l.  i. 8. kl!l8e!i>. 838kl!. s. ?l

ll
mit Gemüsegarten ist M ig  zu ver- 
kaufen. GhlrchPHraße 8.

WR gwMMij IMKMMS
wegen Umzugs preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen unter W . i' 
schästsstelle der „Presse".

billig abzugeben. Strobandstr. 8.
^ M l  sehr guterhaltener,zusammenlegbarer

IiiiiiechsrtilRWii
ist zu verkaufen.

Schuhmacherstr. 37. 8 Tr.. rechts.

« gelirasÄe V M M
billig zu verkaufen.

Baderstraße 9, Restaurant.

MU
Preis 50 Mark. Cplmer Vorstadt 44.

MWmeii mid Kurzwaren
stehen zum Verkauf

Tuchmacherstraße 24, 2 Tr.

preiswert abzugeben. Strobandstr.

WltMWWW
steht zum Verkauf bei

M .  I r s n i c s ! ,  G o s tg a u .
bei Tauer.

Echter, kleiner, gelber

Hündin, Jahr alt, zu verkaufen.
_____ Brückenstraße 18, 1 Treppe.

SMWtNgen
wird verkauft. Lmdenstr. 44.

Z - « - " '  , .  
gebraucht, zu verkaufen.

L lo l i r w ^ Ä  Thorn,
Mellienstraße 130._______

Ziegelsteine
und

IrarmWren
hat zu verkaufen

IsOWelci Mttlüiüröwo,
__________ Nuistich-P-Ie,,.__________

SpalttlsLen,
ca. 700 Rm-, ab Forst Rudak (Inst.- 
Schieß-Stände), I.  und I I .  Klasse zu ver­
kaufen, Bahnanschluß ea. 3 Kirr.

Weil «ki-llWlM, sWLschsst,
Thorn, Brombergerstr. 10.

M e M iiW e i iM  
«Wttm KtkleMeg.

Angebote unter O . 9 L 8  an die Se« 
schästsstelle der „Preße".______

VW«0.!WWs
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L*. 9 3 1  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

SediMtez KemMM.
evtl. gut erhaltener Rahmen billig zu 
kaufen gesucht.

Angebote unter HV. 9 4 7  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

zu kaufen gesucht. Zu erfragen
Gertchtestratze 26. 1 Tr.. links.

Kerzen,
Stearin, Komposition und P a ra ffin  
kaufen

L lebL 'ü ckvp  D ir s v i l ,  Danzig»
'^rnrus 469.

MW-mttWWr
t5uft jeden Posten.

Angebots Arter L .  9 5 0  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".____________

2
I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver­
mieten.

8 . 8 c k t z i M  L H M y M x .

für jede Branche passend, in der Schiller- 
straße von sofort zu vermieten.

Iivui8 N olitzniroi^.
Laden mMbenrirumen 
Remise mit LZerlicht, 

Koutorraum
von sofort zu vermieten.

8 .  Neustadt. Markt 14.

Salstrterersah.
-mpf. « 0 - »  Seglers^.

einfache Anwendung kostenlos , 
ich kein Geschäft damit betreibe ^ j 
Dankbarkeit bekannt, wie ich seu " ^ 
Jahren meine schweren, täglich mehrm 
auftretenden Anfälle verloren h^e. 
vorher Mgewandte war umsonst un 
unheilbar erNärt. Nun seit 3 Jahren^, 
fund und munter. K to lK s »  ^
nitza, (O.-S.) Hindenburgstrahe.^

Wz 8O Wü M
künstliche Gebisis, alte SchmuckM^' 

kaust zu höchsten Preisen
L->. S - ' s r b u s v k ,  J u w e l ie r ,

Vrückeustrabe 14. 1.

Sm-U«e,
Brückenstraße 13. ptr., bisher vom Vor- 
schuhverein benutzt, sind sofort, auch ge­
teilt, zu vermieten.Kill.. M i-Mmm
-----------raste I I .  3, mit sämtlick

»» renoviert, sofort zu o«

2 stkdeßiiür,
2, der andere 7 Pferde 

h zu vermieten.ß.Wcheii!lMM.
Jesuitenstraße 4 und 6, zu vermieten.

Die bisher von mir zu meiner Mine- 
ralwasserfabrik benutzten

sind von sofort zu vermieten. 
Alles zu erfragen bei

Brückenstraße l l ,  S, mit sämtlichen Zu­
behör, neu renoviert, sofort zu vermieten.

der eine 2, der andere 7 Pferde fastend, 
von gleich zn vermieten.

1. Etage. S Z im m er mit Zubehör, auf 
Wunsch Pferdestall und Wagenremise, von 
Ju li oder Oktober zu vermieten.

F r ie d r ic h s t r .  2 — 4 ,  1  T r .
Da ich aus mehrere Monate verreise, 

beabsichtige ich meine gut möblierte

Balkon. Gas, Vad, elektr. Licht, in bester 
Lage Thornr. im ganzen od. geteilt z. verm.

Bitte Reflekt. mit mir in Verbindung 
zu treten unter V .  9 4 6  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer
evtl. mit Klavier zn verimeten.

Baderstr. 20, 3 Tr., rechts.

im 3. Stock unseres Hauses KsthannA 
strake 4 die bisher von k>errn 

voh
zu

Wunsch die im 1 . StockLelegene,^

strshe 4, die bisher von Herrn ^  ^
NoRkLNDiLrr bewohnt wurde, lu  ̂
sofort oder spater ru vermieten, ovherauf

<S.as- und elektr. Lichtanlage 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ' 
mit Loggia ausgestattet. Burschen! 
und Pferdestall ist vorhanden. ;

C . Dombrowski'sche Kuchdruidett»
Äatbarinenstr. 4. __z-7

Küche, Entree, Bad und Mädchensiube S"

evti«Oeeros, freundliches Zrinmer, ^ 
^  mit Kochgelegenheit, zu vorwies '

G ° rs t° „s tra s te H T ^

Herrstzstlitz WD«S.
neun Zimmer

mit reichlichem Zul^ehör, von gleich " 
später zu vermieten.
__________ B r o m b e r a e r s t r .

W o h n u n g :
Gerechteste. 9 10. S. Etg.. 6 A m m e ' 
mit reicht. Zubehör, Badestube, GaS " 
elettr. Lichtanlage vom 1. 4. 
vermieten. Auf Wunsch Pferdestall n 
Wagenremise.

Ö. 8üMrt, FkschLrß̂S
W o h n u n g :

Schnlltr. 10.. pt.» 6 - 7  Z im 'u e -^  
mit reicht. Zubehör. Gas- und e ° 
Lichtanlrgs, sowie Garten, aus 
mit Pfsrdestall und ÄZagenrenttft 
sofort oder später zu vermieten.

6 .8oWLrt,
8-Zimmerwohnuttg,

mit Zentralheizung, Bad, etektr. - 
s. Z. von sofort oder t. 7. zu oernn 

Auf Wunsch nur für die KriegszeU' ^ 
L .  « a L t l r v .  M ° IIi°n L >

von sofort, resp. 1. 7. 16, eine 4-s 
mermohttmrg mit Zubehör zu verm'

Zu erfragen bei Frau

vM sostktst VWietes,
. . B  s-

behör. Fischerstraße^
bestehend aus 2 Stuben, Küche -- ^

Z-Z mWikkle MU.
mit Balkon und Küche sind von s?l0 
vermieten. Strobandstr. 16, 2

Wmöbl.N!sh«-».Slh!OllK
Bad, Gas, 1. E lg .,  besseren 
vermieten. Schillerstr. 8, ^  ^_________________ _ __^
M u t  möb!. Z im m er mit lÄas,
^2) Klavierben., evtl. mit Pension, 
zu verm. Wilhelmstr. 11,2 Tr., r E  ' 

Beim Stadtbahnh.. gegenüb.

zu vermieten. Araberstr. 3, 
iMöbl. 2 Zimmer-Wohurmg» 

mit Küche, v. 15. 5. bitt. zu »erm- 
ersr. in der Geschäftsstelle der

«  « l .  » lkm iM -
zu vermieten B a M r a v ^
M lö d l .  Z im m er ev. sür 2 Herren!

^  verm. Sealerstr. 28, 
M.Vdz.s E v.s .lbM k.z.v .G erecht^L-^

1 , O K S
zur G eldlotterie

See

^ o o s
Niisba»zum

Feste Cobrrrg. Ziehung am 
25., 26. und 27. M ai 1N6, 
Geldgewinne im Gesamtbetrage og0 
400 000 Mark, Hauptgewinn 1^  
Mark. zu S.rO Dtark, 

zur LS. B e rlin e r Pferde 
Zießuns «m 7. und 6. ZuU  ̂  ̂
5012 Gewinne im Gesamtwel e 
70 000 M«rk. Hauptgewinn nn 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 

find zu haben bei
H«»»»li»r7«>ve»k4 n ll*

kSni g t .  L o r t e r i e - E i n n e y
Thorn Breite st r. 2.


